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Lodzer Te 


Sonntag, den 26. November (8. Dezember) 


Abonnemeniöäpreis für Lodz: Erſchetat 6 Dial wöchentlich. | Juſertionsgebühr: 
Juhrlich 8 NEL, balbl. 4 RNbl., viertel. 2 BL. pränumeranbe, | Für die Petitzelle oder deren Raum 6 Kop. 
7 Nedaktion und Expedition: | für Reklamen 15 Rop. 


Far Auswärtige mit Poſtverſendung: 


| Nuhrlich 9 NEL. 30 Kop., halbjähriih 4 Rbl. 70 Kop., 
piertellährlich 2 NHL. 35 Kop. pränumeranbo. 


Prels elnek Eremplars 5 Kop. 


Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. In Auslande übernimmt Inſertienauſtrüge 


fräg 
| Haasenateiu & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1 / P. oder 
| deren Filialen. 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Genatersla 18. 


HBannıhrinte werden uc zarte gedekt. 
Redaktions- Sprichſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


— — — —e— — — 


llonnulümenc repv r. Non,d 


puraamaert BCEXL TOCHONb, uo Y- 
mmxen npanou, CoA6pmarb opykie, 


geruhte den Mannſchaſften Seine Allerhöchſte 
Zufriedenheit auszudrücken. Nach der milis 
täriſchen Feler hatte eine Anzahl höherer in 


vollkommneten Apparat zur Heizung von 
Lokomotiven und Fabrikekeſſel mit Nafta⸗ 
rückſtänden, u. A. m. 


Concerthaus. 
Sonntag, den 8. Dezember 1889: 


UpeACTaBHTb emy 10 1 Hnnapa 1890 r. 
EBHTAHINIH BO BOHOCK BE Kagnauefierno, 
veranontennot naar na npano colep- 
zauis- nB:6yayınems 1890 rony opyxin. 
Zazu NO Hodyuenip craphxb ÖHACTORb 
u Knurannit CyAyTT saroronzenn HOBEIO 
un corepxanie 5 1890 opyxie Gunern 
u rakonhie BB HEPBEIXT unenaxT Hunapn 
Gyayrr Aa Auf KAaKıoMy, & ecan 
ro 1100 CAM» ne CGynerb Mor noka- 
Ahr K Ilonnnifinenerepy sa noay- 
neuienz 6nzera, TO CAbAyETB npnenarr 
Aonhpennoe anno Ch HHCBMEHHEIMB A0- 
KABATEILCTBOME, Inna, KOTOPBIA ne BHO- 
eyrs_x0 1 Annapa 1890 r. 1 Kasua- 
JeHcTBo Naarkı, GyAyTb cunrarben OTKA- 
BABLIIMCA OTB npana cogepaarb Bb 1890 
r. opyxie. 


el Lei a IE 2 2 En En 

Corsacno 58 3, 13, 14 u 18 o6nsa- 
Teazuaro nocranonzenin AAN NETKOBEIXL 
HEBOIIHKOoBS, lloanniimeicrepoms rop. 
Jonsu 6yaer» Ipomspexens 0K010 10 
Hexa6pa c. r., ocmoTps BChxXb HSBOLIN- 
konz. Hopommkı Öyayre co6pansı na 
Zeuenon naomaan, TMT HSBOIUKAML, 
KOTOPLIE > ne annren na CMOIpE, nan 
Annren 1 necbopuen no onemub HM ne 
upexbanarr nenpannont yipazu M Nopa- 
AOUHEIXB CHIALULXE Ama zenl, OyACTb 
BOCHpeMEHO JAHHMATLCH HOBROMNIYL UM 
UPOMEICAOME. 


Aſtrachaniſchen, 2 Mal wöchentlich ful e 

halten und empfehlen - 
„ Thursch, Warschau. 
Filiale: 2 

Dre 


— 


Hu ft 


itetnillen. 
> Noman 


Hermine Srankenflein. 


(11. Fortſetzung). 

Als das Früßſtück vorüber war, ſtand 
er auf und ſagte: „Nun muß ich ſort!' 

Er ſah ſo ſchön, jo edel und treu aus, 
daß ſich ihrer ein gewaltiges Verlangen 
bemächtigte, ſich in feine Arme zu werſen 
und ihm zu geſtehen, wle grauſam ſie 
ihn betrogen hatte, aber fie hielt ſich zurück. 
Sie kußte nur feine Hände mit großer “Sms 


„Du thuft mir zu viel Ehre an, Roſe,“ 
fagte er janft. „Küſſe meine Appen, nicht 
meine Hände.“ * 

Sie lächelte. j 

„Und Du wirft zurücklommen!“ 

„Kannſt Du zweifeln?“ 

„Und Du wirſt ſchreſben “ 

„Jeden Tag. Roſe, wirft Du mich fir 
furchtbar eiferfüchtig halten, wenn ich Dich 
um etwas bitte?” 

„Nein.“ 

„Ich wünſche, daß Du mir verſprichſt, 
keine neuen Bekanntſchaſten zu machen, bis 
ich zu — 0 kann!“ 


‚Nr 
„Biſt Du böſe? ? 
„Mein; aber Du ſprichſt, als ob ich 
ſo leſcht Bekanniſchaſten ſchließen würde, 
was doch gewiß nicht der Fall iſt!“ 


Muſikaliſcher 


Frühſchoppen. 


— — 


Inland, 


St. WPelersburg. 


— Im Allerhöchſten Beiſein fand 
Dienftag den 21. November (3. Dezember) 
in der Manege des Ingenieurpalals eine 
Kirchenparade des Semenowſchen Leibgarde; 
Infanterle⸗Regiments und der 1. Batterie 
Sr. Majeflät des Kaiſers von der reitenden 
Garde⸗Artilleriebrigade anläßlich deren Res 
giments⸗ und Batterleſtiertages ſtatt. Zu⸗ 
gleich mit Ihren Kalſerlichen Majeftäten 
war Se. K. H. der Thronfolger Cäſare⸗ 
witſch zur Parade aus Gatſchino eingetroffen. 
Weiter waren von Allerhöchſten Perſonen 
anweſend: JJ. KR. HH. die Großfürftinnen 
Ellſaweta Fedorowna und Alexandra Geor⸗ 
gijewna, die Großfürſten Alexej Alexandro⸗ 
wilſch, Konſtantin und Dmitrij Konſtanti⸗ 
nowitih. Se. Majelät der Kaiſer und 
Se. K. H. der Thronfolger trugen die 
Ualſorm des Semenowſchen Garde⸗Ne⸗ 
giments mit dem Großcordon des An⸗ 
dreasordens über der Schulter. Die 
geſammte Parade commandirte der Ge⸗ 
neral » Major Pantelejew, Commandeur 
des Semengowſchen Leib» Barbe» Regiments. 
Derſelben ging ein Feſtgottesdlenſt voraus; 
den Schluß bildete ein zweimaliger Parade 
marſch der an der Kirchenparade bethelligten 
Truppentheile. Se. Majeſtät der Kaiſer 


„Verſprich es mir dennoch, Roſe!' 
Sie konnte dem leidenſchaſtlich bitten⸗ 
den Ausdruck feiner blauen Augen nicht 


widerſtehen und gab ihm das gewünſchte 


Verſprechen. Dann ſchloß ihr Gatte ſie in 
feine Arme und hielt fie daſelbſt feſt, bis 


ein wiederholtes Klopfen an der Thüre ihm 


verrleth, daß fein Wagen bereits warte und 
es höchſte Zelt zur Abfahrt ſei. 

Er war fort, 

Noſamunde warf ſich auf das Sopha 
und verſuchte nachzudenken. Sle war eine 
Gattin; ihr Gatte war einer der relchſten, 
vornehmſten Edelleute Englands. Das alte 
Leben von Mühſal, Entbehrungen und Schul 
den war vorbei; nie wieder würde ſie ſich 
plagen müſſen, um ſich ihren eigenen Lebens⸗ 
unterhalt zu verdienen; nie wieder würde 
fie verachtet und geringgeſchätzt werden. Ihr 
höchſtfliegender Ehrgelz war befriedigt, ihre 
glänzendſten Ausſichten waren Wirklichkeit 
geworden! Wenn nur! — ach ja, da lag 
die. drückende Feſſel — wenn ihre Ver⸗ 
gangenheit nur in Vergeſſenheſt verſinken 
könnte, wenn nur Lord Caſtleton niemals 
gewiſſe Stellen aus dem Leben des Welbes 
erfahren mußte, das er zu feiner Frau ges 
macht hatte! Ach! fie war ja jung und 
ſchön! Ein guter Mann betete ſie an; Alles, 
was der Reichthum verſchaffen konnte, ſollte 
ihr zuthell werden; und dennoch war ſie 
von einer namenloſen Furcht gequält. Sie 
würde im Schlafen und Wachen keine Ruhe 
mehr finden; dieſer Alp ſollte Tag und 
Nacht auf ihr laſten. Kein Verbrecher konnte 
die Furcht vor der Entdeckung beſtändiger 


vor Augen haben, als die ſchöne Frau des 


Grafen. 
Der Vormittag verging ungemein lang⸗ 


St. Petersburg anweſender Offiziere das 
Glück, ſich Sr. Majeſtät dem Kaijer vorzu⸗ 
ſtellen, worauf Sich Ihre Majeſtäten in das 
Aniiſchkow » Palais zu begeben gerubten. 
Bald nach der Allerhöchſten Ankunſt daſelbſt 
fand ein Dejeuner ftatt, zu dem die Oſfſi⸗ 
ziere der an der Parade beiheiligten Trup⸗ 
penthelle Einladungen erhalten hatten. 

Se. Majeſtät geruhte während des 
Dejeuneurs auf das Wohl der an der Pa: 
rade bethelligt geweſenen Truppentheile zu 
toaſten. Die Taſelmuſik ſtellte das Hof⸗ 
Orcheſter und das Muſikcorps des Seme⸗ 
nowſchen Leib⸗Garde-Inſanterle⸗Regiments. 
Das Dejeuner wurde im großen Speiſe⸗ 
und Tanzſaal, wie auch in dem ſogenannten 
gelben und blauen Salon ſervirt. Nach 
Schluß des Drjeuners geruhten Ihre Dias 
jeftäten viele der geladenen Dffisiere durch 
huldvolle Anreden auszuzeichnen, worauf 
Sich die Allerhöchſten Herrſchaften in Ihre 
inneren Gemächer zurückzuziehen geruhten. 

(Tpaxzanın.) 

— Unter den letzten Erfindungen, für 
die beim Manufaktur⸗Departement um Pa⸗ 
tente und Pelvllegien nachgeſucht wurde, 
ſollen, wie die „Hon. Bp.“ berichtet, beſon⸗ 
ders Vervollkommungen und Erfindungen 
auf dem Geblete der Beleuchtung und Be⸗ 
heizung häufig ſein. So ſucht der Aus⸗ 
länder Charles Elemond um ein Privlleglum 
für einen neuen Brenner mit Magneſia⸗ 
Kapſel nach, der Ausländer A. Pieper 
jun. — für eine elektriſche Lampe neuen 
Syſtems, der Ausländer J. Fleſch — für 
eine neue Pettoleumſorte, die ſich erſt bei 
600 Hitze entzündet und „GeniussDel* be⸗ 
nannt iſt. Der ältere Ingenieur unferer 
Flotte N. Paſchinin hat eine Vervollkomm⸗ 
nung der Dampfkeſſel Heizung erfunden, der 
Neſerviſt Grimitſchewſti erfand einen vers» 


— Die „Daily News“ ließen ſich kürz⸗ 
lich aus Odeſſa telegraphiſch über elne furcht⸗ 
bare Hungersnoth berichten, die im nörd⸗ 
lichen Wolga » Gebiet wüthen ſolle. Das 
„Journ. de St. Pöiersb.“ bemerkt hierzu: 
„Unſer mildherziger Kollege mag ſich beruhi⸗ 
gen: er iſt einfach myſt fizirt worden.“ 

Moskau, Bei der erſten Einzahlung 
auf die Prämien⸗Anleihe ſollen in Moskau, 
wie wir der „M. D. Ztg.“ entnehmen, 
Fälle vorgekommen ſein, daß Einzelne ihrer 
Kaution verluftig gingen, da ihnen ſchon 
die Mittel zur Zahlung der erſten Rate 
fehlten. Es find: dies theils Leute, die in 
dem Glauben, daß ſie doch kaum den 
hundertſten Theil der gezeichneten Billet⸗ 
zahl erhalten werden, hohe Beträge zeich · 
neten und ſich jetzt außer Stande ſehen, 
ihren Verpflichtungen nachzukommen; theil⸗ 
weiſe ſoll man es auch mit Leuten zu 
thun haben, die überhaupt keinen Begriff 
von der neuen Anleihe haben, ſondern 
glaubten, daß mit den 12½ Rbl. Kaution 
per Billet die Sache abgemacht ſei. So 
erſchien dieſer Tage eine Frauensperſon 
an einer der Zahlſtellen und wollte ihr 
Prämienbillet in Empfang nehmen. Als 
man ihr zu verſtehen gab, daß ſie zuerſt 
bezahlen ſolle und auch daun noch nicht 
gleich ihr Billet, ſondern erſt eine Interims⸗ 
quittung erhalten werde, begann ſie zu 
lamentiren, ſie habe mit drei anderen 
Perſonen zuſammen das nöthige Geld 
zusammengebracht (alſo 12 Rbl. 50 K.) 
und eingezahlt und jetzt wolle man ihr 
das ſauererworbene Billet vorenthalten ꝛc.! 

Warſchau. Infolge des amilichen 
Verlaufs des londoner Wollauction, wie 
auch der äußerſt feſt lautenden Berichte der 
deulſchen Märkte hat ſich ſowohl am hie⸗ 
ſigen Platz als auch in der Provinz der 


ſam. Rex war etwas vor zehn Uhr ab- 
gereiſt und die darauffolgenden Stunden 
waren die ſchwerſälligſten, die fie jemals er⸗ 
lebt hatte. Sie packte ibre wenigen Hab⸗ 
ſeligketen aus und vertauſchte ihre koſtbare 
Toilette mit einem einfachen Kleide aus 
grauem, weichem Wollſtoffe; dann legte fie 
ſich auf ein Sopha und verſuchte zu leſen, 
aber es ging nicht. Ihr eigenes Leben war 
zu reich an Erlebniſſen. Das Trauerſpiel, 
dem ſich ihre Gedanken immer wleder von 
neuem zu wandten, machte fie unfähig, ihre 
Aufmerkſamkelt bei einem Buche gefeſſelt zu 
erhalten. Aergerlich warf ſie das Buch 
endlich weg, kleidete ſich an und ging aus. 


Vor langer Zeit, als ſie noch in 
vrlckendſter Armuth gelebt hatte, war es 
von Zeit zu Zelt ihre liebſte Erholung ges 
weſen, ins Kenſinglon⸗Muſeum zu gehen. 
Jetzt war ſie ſchon lange, lange nicht mehr 
dort geweſen, aber ein unerklärliches ſelt⸗ 
ſames Verlangen ergriff ſie an dieſem Win⸗ 
ter: Nachmittag, den Ort wleder zu beſuchen, 
an dem fie ihre ſeltenen Mußeſtunden zur 
gebracht hatte. 


Es war gar nichts vorhanden, was fie 
hindern hätte können. Sie ftieg alſo in 
einem Omnibus und fuhr nach dem Ken, 
ſington⸗Muſeum; dort wanderte ſie ſtunden⸗ 
lang in den welten Räumen umher, bie 
ausgeſtellten Gegenftänbe kaum betrachtend, 
ſondern ganz und gar im Nachdenken über 
die Vergangenheit verſunken, verfolgt von 
den Erinnerungen deſſen, was geweſen war. 

Sie war erſt zwelundzwanzig Jahre 
alt! Nur zweiundzwanzig und dennoch barg 
ihr eben Gehelmniſſe, über die weit ältere 
Frauen geſchaudert hatten; nur zweiunds 


en men 


zwanzig Jahre alt und dennoch von einem 
maßloſen ſtürmiſchen Ehrgeize erfüllt! 
Das Muſeum war an dieſem kalten 


Wintertage ſehr gut beſucht und manches 


Auge blieb voll Bewunderung auf der ſchö⸗ 


nen Dame haften, die jo wenig Jat ' xeſſe 


an Allem rings um ſie her zu nehmen 
ſchilen; aber Rosamunde ſchenkte ihnen nicht 
die geringſte Beachtung. Sie ging in den 
Spelſeſaal und ließ ſich einige Delikateſſ en 
zur Erfriſchung geben und dachte immerfort 
an jene vergangenen Tage, die ſie ſo ſehr 
beſchäftigten. 

Ach, damals war fie ſo arm geweſen; 
und doch — warum war ihe Herz damals 
um ſo Vieles leichter geweſen, als jetzt? 

Es begann dunkel zu werden; weit weg 
im fernen Borkſhire näherte ſich ihr Gatte 
eben feinem Beſlimmungsorte. Roſamunde 
verlieh zögernd das Muſeum. Ein Gedanke, 
der fie. ſehr beſchäſtigte, drängte ſich in 
leiſen Worten über die Lippen. 

„Ich möchte es thun, wenn ich mich 
nur getraulel“ murmelte fie. „Es iſt meine 
letzte Ausſicht. Ich werde es vielleicht nie 
wieder ſehen.“ 

Sie blieb nicht auf der Straße, wo ſie 
den Omnibus erwarten mußte, ſondern ging 
durch einige Seltengaſſen, bis fie in eine 
Straße lam, welche von beiden Seiten nut 
Heine villenartige Wohnhäuſer hatte, die zum 
größten Theil von beſſeren Familien mit 
beſcheidenem Einkommen bewohnt wurden. 

Vor dem Eckhauſe blieb die Frau, die 
an dieſem Morgen eine Gräfin geworden 
war, ſtehen und ſchaute mit wildem, ver 
zweiflungsvollem Schmeczensausdruck hinein. 


Fortſezung folgt.) 


Verkehr während der letzten vierzehn Tage 
ziemlich lebhaft geſtaltet. Die vonſeiten der 
Lagerinhaber höher geſtellten Forderungen 
wurden von den Käufern bewilligt und iſt 
ein Prelsauſſchlag von etwa 2 bis 3 Thlr. 
polniſch gegen Anfang vorigen Monats zu 
verzeichnen. Deutſche Einkäufer haben wiederum 
bedeutende Poſten an ſich gebracht. Hier 
verkaufte man nach Tomaſzow 300 Etr. 
feinere Tuchwolle zu 95 bis 97 Thlr., nach 
Lodz 700 Cir. zu 98 Thlr., nach Berlin 
300 Ctr. und nach der Mark Brandenburg 
Mehreres von mittelſeiner Wolle zu 89—91 
Thlr. Von den mittleren Wollgattungen ers 
warben inländiſche Fabrikanten einige Par⸗ 
tien zu 75—80 Thlr. polniſch pro Centner. 
In der Provinz ſind ſolgende Verkäufe zu 
unſerer Kenntniß gelangt: Ein Händler 
aus Blalyſtok hat in Dzialoſzyce und 
Pinczow gegen 550 Ctr. mittelfeiner Wolle 
zu 82 Thlr. angekauft; in der Gegend von 
Kaliſch find gegen 800 Ctr. mittelfeiner 
Wolle in den Beſitz eines poſener Groß⸗ 
baͤndlers zu uns unbekannten Preiſen gelangt. 
Die Vorräthe in der Provinz find ſchon 
ſehr erſchöpft, während unſer Platz noch 
ein bedeutendes Quantum aufzuweiſen hat, 
welches hauptſächlich aus feiner und mittels 
feiner Wolle beſteht. Zu conſtatlren iſt, daß 
jetzt die mittelfeinen Wollen ſehr bevorzugt 
werden. 


Cageshronik, 


— In Anbetracht des biefer Tage be⸗ 
vorſtehenden Beſehls über die Aufnahme 
von Perſonen nicht chriſtlicher Konfeſſion 
unter die Zahl von vereldigten und Privat: 
Rechtsanwälten nur unter der Bedingung 
der Einwilligung des Juſtizminiſters beab⸗ 
ſichigt man, wie die „Hon. Bp.“ berichtet, 
um dle Möglichkeit des Umgehens des oben. 
erwähnten Öefepen durch dieſe Perſonen bei 
Führung von Prozeſſen vor den Gerichten 
auf ſogenannte allgemelne Vollmachten zu 
verhindern, allgemeine Regeln auſzuſtellen, 
welche genau alle Fälle beſtimmen, in wel⸗ 
chen Prozeßangelegenhelten auf ollgemelne 
Vollmachten geführt werden können. 

— Ein jugendlicher Selbſtmörder. 
Vorgeſlern machte der zwölf Jahre alte 
Anton Nlewladomski feinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende. Derſelbe hatte ſich in 
dem Anſtandsorte des Hauſes Nowomlejska⸗ 
ſtraße Nr. 21. aufgelnüpft und wurde erſt 
aufgefunden, als er bereits den Gin aufs 
gegeben hatte. Der Vater des jugendlichen 
Selbſimörders, der Struſch des obengenanten 

auſes, Jakob Niewladomskü, gab, um bie 

ründe befragt, welche den Knaben zum 
Selbſtmorde getrieben haben könnten, an, 
daß derſelbe geiſtecſchwach geweſen ſel und 
die ſchreckliche That jedenfalls in einem An⸗ 
falle von Irrſinn verübt babe. 
Zollweſen. Im Finanzminiſterium 
find nach den „Honoern“ neue Vorſchriften 
ausgearbeitet, nach welchen die Formalitäten 
bei Abnahme von Proben gewiſſer Waaren, 
als Blättertabak, Wein, Pflanzenöle, Thee 
und Kaffee aus den Hauptzollämtern bes 
deutend vereinfacht werden. 

— Diejenigen unſerer geſchätzten Leſer, 
welche zum bevorſtehenden Welhnachtsſeſte 
Geſchenke mit der Poſt verſenden wollen, 
werden gut thun,  bamit nicht mehr lange 
zu ſaͤumen, da ja bekanntlich in den letzten 
Tagen ſämmiliche Poſtanſtalten des In⸗ und 
Auslandes ungemein ſtark in Anſpruch ger 
nommen ſind und es daher ſehr oſt vor⸗ 
kommen kann, daß die betreffenden Sendun⸗ 
gen nicht rechtzeitig an ih en Beſtimmungs⸗ 
orten eintreffen. Bemerken wollen wir übrigens 
blerbel gleichzeitig, daß die Packete dauerhaft 
verpackt werden müfjen und daß ſich dünne 
Pappkaſlen, ſchwache Schachteln und Cigarren⸗ 
Uſten hierzu ſchlecht eignen. Auch wird es 
Im Intereſſe der Abſender refp. der Empfänger 


Schloß mit einem Nachſchlüſſel fo geräuſchlos 
geöffnet, daß die Nachbarn der Frau Höch 
nicht das Geringſte bemerkten. 

— Neue Reglements für Verſatz⸗ 
ämter und Leihkaſſen werden zur Zeit im 
Miniſterium dis Innern ausgearbeitet. 
Der „Now. Wr.“ zufolge wird hinfort 
die Eröffnung einer Leihkaſſe nur nach 
Hinterlegung einer Kaution im Betrage 
von 30,000 Rbl. ſeitens des Gründers 
geſtattet werden. Es heißt, daß auch die 
derzeitigen Leihkaſſen⸗Beſitzer ſolche Kau⸗ 
tionen jetzt nachträglich zu zahlen haben 
werden. 

— Die auf den 27. v. M. anberaumt 
geweſene Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder der hieſigen Abthellung der Geſell⸗ 
ſchaft des Rothen Kreuzes konnte infolge 
einer ungenügenden Betheiligung nicht ab» 
gehalten. werden und wurde auf den 11. d. 
Mts. verlegt. 

— Beſcheidene Bitte. Von einigen 
unſerer Abonnenten, die gezwungen ſind, 
täglich mehrere Mal die Grüne Straße 
zu paſſiren, wurden wir erſucht, den Beſitzer 
des Eckhauſes an der Petrikauer und Grünen 
Straße, Herrn Schaja MWislidi, ergebenft 
zu bitten, in Zukunſt dafür Sorge tragen 
zu wollen, daß das Trottoir in weniger lebens. 
geſäbrlichen Zuſtand, als es ſich jetzt bes 
findet, gebracht werde und wenigſtens öfters 
einmal Sand oder Aſche ſireuen zu laſſen. 

— Neue Unternehmungen. Wie der 
„Dz. Z.“ erfährt, beabſichtigt ein Herr Jo— 
ſeph Z. aus Plock am hieſigen Orte elne 
Wagen⸗Fabrik zu errichten. Auch ſollen fünf 
biefige Schuhmachermelſter zum Zweck eines 
größeren Exports ihrer Erzeugniſſe nach 
Rußland ein Compagnle-Geſchäft gegründet 
haben. Das genannte Geſchäſt, das erſt 
ſeit einem Monat beſteht, ſoll ganz gut pros⸗ 
perlren und bereits größere Aufträge von 
Raſan und Wlaika erhalten haben. 

— Auf ausdrücklichen Wunſch des 
an der Sredniaſtraße wohnhaften Schloſſer⸗ 
meiſters Herrn Heinrich Freitag bemerken 
wir hiermit, daß derſelbe nicht derjenige 
iſt, welcher den Diebſtahl einer größeren 
Summe Geldes bei dem ebenfalls an der 
genannten Straße wohnhaften Reſtaurateur 
Herrn Ferdinand Schulz verübt hat. 

— Vergnügungsanzeiger. Vieto⸗ 
rla⸗Theater: „Safandu ty“, 
Luſtſpiel in 4 Acten von Sardou. — Girs 
kus Houcke & Gaberel: Nachmlt⸗ 
tags und Abends Vorſtellung. Auftreten 
des Auhleten und Ringkämpfers 
Noberta und des Clowns Her⸗ 
bert. — — Varieté Theater: 
Große Vorſtellung mit neuem 
Programm. — Concerthaus: Mor⸗ 
gens muſikaliſcher Frühſchoppen; Abends 
Concert der Damen ka pelle 
Zelin ka. 
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Mtutſte poſt. 


Berlin, 5. Dezember. Die Kreuz⸗ 
zeitung meldet aus Deſſau: Bei der Hofe 
tafel erwlderte der Kaiſer auf den Begrl⸗ 
ßungstoaſt des Herzogs mit herzlichem Danke 
und betonte, Anhalt ſei dasjenige Land, zu 
welchem Brandenburg Preußen die älteften 
Beziehungen habe, habe doch das Haus 
Askanſen glorreich in der Mark reglert, und 
dort den Grund gelegt, auf melden die 
Hohenzollern weiter bauen konnten. Der 
Kaiſer pries fi ier das N denken des Feld⸗ 
marſchalls Fürſten Le, held v. . Anhalt, des 
Lehrmeiſters der preußiichen Armte. 

Wien, 5. Dezember. Der Kalſer 
ſtattete geſtern mittag dem König und der 
Königin Dänemark einen Beſuch ab. 

Brüſſel, 5. Dezember. Der Anti⸗ 
ſclaverel⸗Congreß beſchäftigte ſich in jeiner 
heutigen Sitzung mit den verſchledenen Fragen 
betreffend die Oeffentlichkeit feiner Verhand- 
lungen, ſowie der Berathungen feiner Com⸗ 
miſſtonen. Der Congreß erhlelt die Mits 
theilung von der Ankunft des italieniſchen 
Delegirten, des Schiſfscapitäns Baron Bros 
hetti. Die „Britſſche und Ausländifche 
Antiſclaverel-Geſellſchaft“, die „Geſellſchaft 
zum Schutze elngeborener Racen“, ſowle die 
„Geſellſchaft zur Verhütung der Demorali⸗ 
ſatlon der Negerracen durch gelftige Getränke“ 
verehrten dem Congreß ihre Publicatlonen. 
Der Präfident theilt dem Congreß die von 
der zu Köln am 25. November verſammel⸗ 
ten deutſchen Antiſclaverel⸗Geſellſchaſt be— 
ſchloſſene Adreſſe mit. 


Teltgraune. 


Petersburg, 6. Dezember. Die Reichs⸗ 
einnahmen betrugen in den erſten acht 
Monaten d. J. nach nunmehriger amtlicher 
Zeſtſtellung insgeſammt 551,378,000 Rbl. 
gegen 518,394,000 Rubel in dem ent⸗ 
ſprechenden Zeitraume des Jahres 1888, 
alſo 32,970,000 Rubel mehr. Die ge⸗ 
ſammten Reichbzausgaben vom 1. Ja- 
nuar bis 1. September 1889 betrugen 
537,114,000 gegen 556,986,000 Rubel 
im gleichen Zeitraume des Jahres 1888, 
alſo 19,872,000 Rubel weniger. 

Kiew, 6. Dezember. General- Adjutant 
Trepow ift geſtern geſtorben. 

Berlin, 6. December. Die Bundes 
rath ſtimmte in ſeiner heutigen Sitzung 
dem Geſetzen twurfe wegen Errichtung und 
Unterhaltung einer Poſtdampfſchiffverbin⸗ 
dung mit Oſtafrika zu. 

Paris, 6. Dezember. Deputlirtenkammer. 


Die Wahl Nobert Mltchell's (Gironde) wird 
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Echte Daher Pfefferkuchen. 
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M. Sprzaczkowski, 


Lodz, Petrikauer-Strasse 501, 
empfiehlt zu den bevorſtehenden VJeferkagen: menen wmp 


EYE 


der Firma: 


für gültig erklärt, diejenige Thirlon's (Dor⸗ 
dogne), obſchon Loon Say im Namen des 
allgemeinen Stimmrechts für die Bültigkeitss 
erflärung eintritt, wird mit 303 gegen 205 
Stimmen für ungültig erklärt. Auch die 
Wahl des in Saint⸗Denls gewählten Bou⸗ 
langiſten Reveſt wird für ungültig erklärt. 
Die nächſte Sitzung findet Sonnabend fatt. 

Teneriffa, 6. December. Viscount 
Onro Preto, der frühere braſilianiſche 
Miniſterpräſident, iſt hier angekommen. 
Er conferitte geftern in San Vincent mit 
dem Kaiſer Dom Pedro. 

Zanſibar, 6. Dezember. Geſtern Abend 
iſt in Bagamoyo Emin Paſcha zum Fenſter 
hinausgeſtürzt. Emin iſt kurzſichtig und 
hielt das Fenſter für elne Ausgangsthür. 
Durch den Sturz iſt der Schädel ſlark be⸗ 
ſchädigt und ſchwebt der verdlente Mann in 
Lebensgefahr. Dr. Parkes hofit Ihn am 
Leben zu erhalten. 


Angekommene Fremde. 


Grand Motel. Herr Motte aus Paris, — 
Fischer aus Dresden. — Löwenstein und Trag- 
heim aus Moskau. — Pawlowski und Feinstein 
aus Warschau, — Altschiller aus Kiew. 
Mötel de Pelogue. Herr Apfelbaum, 
Stucki, Herschsohn, Wilereweki und Oreiss aus 
Warschau. — Herman aus Zgierz. ++ Kaszenko 
aus Grodno, — Trufanow. aus Charkow. 
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liegen, die Sendungen mit lesbaren und 
genauen Adreſſen zu verſehen. 

— Dem Minifterium des Innern iſt 
zur Beprüſung die Frage wegen elner Ne 
gierungskontrolle über die Thätigkeit der 
wohlthätigen Anſtalten zugegangen. Es 
iſt hiermit zugleich die Frage angeregt 
worden wegen Abänderung einiger unſeren 
wohlthätigen Anſtalten gegebenen Privilegien, 
als z. B. die Gewährung an Mitglieder 
der ſelben, die eine Schenkung von einer ges 
wiſſen Größe dargebracht haben, der Genie 
ßung der Rechte des Reichs dienſtes, des 
Tragens von Uniformen u. |. w. 

— Eine unangenehme Ueberraſchung 
ward vorgeſtern Abend der im Haufe Nr, 
794 k wohnhajten Frau Ottille Höch zu 
Theil. Dieſelbe hatte am Nachmittage ihre 
Wohnung verlaſſen und als ſie gegen 6 
Uhr Abends zurlickkehrte, fand fie die Stu⸗ 
benthür geöffnet und ſtellte feſt, daß ihr 
verſchledene Sachen im Werthe von 80 Rl. 
geſtohlen waren. Unbekannte Dlebe hatten das 


Gemiſchte Baccal 


Zuckerwaaren und Chokoladen 
Sultanfeigen, Obſtmarmeladen, ſowie andere Arten ins Colonialgeſchäft 


Lieferant des Kaiserl. Hofes. 
Außerdem beehre ich mich mein reich affortirted Lager von: 
Ungar-, franzöſiſchen, Rhein-, ſpaniſchen und Champaguer-⸗Weinen, 
Coguage, Rum, Arak, ausländiſchen Liqueuren, ſowie 


Pfefferkuchen 


‚PETER ORLO W. 
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in großer Auswahl aus den renommirteſten Fabriken Warſchau's, Moskaus, fowie echt Thorner, 


zum Deſſert, Mandeln in der Schale, Malaga⸗Roſinen, 
einſchlagenden Waaren. 
zu empfehlen. 


. ˙ . = nn ee reeii) 
Zelephon zur Verfügung. — 8 


Kustinbffe Undhrichten. | 


— Die „Poſt“ bringt unter der Ue⸗ 
berſchriſt „Politiſche Namen“ einen Wahl⸗ 
artikel, in welchem ſie gegenüber der von 
der Oppoſitlon ſyſtematiſch geübten „polis 
tiſchen Brunnen vergiftung“ 
energiſch für die Auſrechterhaltung des 
Cartels eintritt. Weil das deutſche Volk, 
— ſo führt das ſrelconſervative Blatt aus 
— von dem inſtinctlven Gefühl ergriffen 
worden fei, daß im Augenblicke der Gefahr 
ſchwerere Gliter gewogen würden als etwa 
Doppelwährung, Zölle und Reichsbankfrage, 
habe es ſich aufgerafft und ſei zuſammen⸗ 
getreten, um feine Einigkeit, ſelne Monarchie 
und feine Geſellſchaſt, feine Religlon und 
ſelne Freiheit zu vertheldigen. Conſervative, 
Neichspartel und Nationalliberale ſeien wicht 
eins geworden, aber fie wüßten doch itt, 
daß fie eln Körper find. Die Einigung ſel 
mithin aufgrund eines poſitiven Bekennt⸗ 
niſſes erfolgt. Dann fährt) das genannte 
Blatt fort: 

„Welch klägliches Schauplel auf der 
Gegenſelte. Ein wüſtes Geſchrei, ein Pre⸗ 
digen und Lärmen, eln Schipfen und Toben, 
aber ruft man in dieſen Hexenſab bath die 
Worte: „Was wollt Ihr denn?“ fo herrſcht 
eine Todlenſtille. In Sachen der Socials 
politik wollen die Demokraten nach vorn, 
das Centrum halb vorwärts, halb rückwärts, 
der Foriſchritt nach hinten und die Soclal⸗ 
demofraten keins von beiden, ſondern ganz 
etwas neues; der Elſäſſer will Induſtrle⸗ 
Zölle, das Centrum Kornzölle, der Fort⸗ 
ſchritt will gar keine Zölle, und die Socials 
demokratie weiß hier Überhaupt nicht, was 
ſie will; das Centrum will das Kirchenregl⸗ 
ment, der Socſaldemokrat das Staatsre⸗ 
giment, der Freiſinn überhaupt kein Regl⸗ 
ment und noch weniger Regunenter; der 
Ultramontane will in den ſeligen Bundes⸗ 
Staat, der Elſaß Lothringer will aus 
dem Reich, der „Königliche Hannoveraner“ 
will in das Neich, der Däne will zum Dänen, 
der Frelſinn will den Parlamentartsmus, 
der Demokrat will die einfache Republik und 
die Soclaldemokratie die Nepublik mit Chi- 
kanen. Aber halt! Unter einem Zeichen 
ſchlleßen ſich doch die verſchledenen Elemente 
zuſammen. „Wir wollen die Freiheit“ hören 
wir fie rufen. Schön, wenn man ſich nur 
erſt über den Begriff dieſer Freiheit vers 
fiändigen könnte. „Die Freiheit“, jagt der 
Ultramontanlan us, „beſteht darin, daß die 
Kirche thun lann, was ſie will, aber kelnes⸗ 
wegs ein Individuclismus.“ „Keineswegs“, 
antwortet der Freiſinn, „die wahre Freiheit 
beſleht nur in der völligen Durchführung des 
Individualismus tel vom Staate“. „Gott 
bebüte*, rufen, die Soclaldemokraten, „die 
wirlliche Freiheit fängt erſt dann an, wenn 
der Staat alles geſchluckt und einen jeden 
zum Beamten gemacht hat“ ..“ 

— Die Einführung der Republik in 
Braſilien wirkt ſehr ermuthigend auf die 
republikanſſche Partel im Mutterlande Por ⸗ 
tugal. Dieſelbe theilt ſich in zwei Lager, 
das der gemäßigten nationalen und militä⸗ 
riſchen Republikaner und das der ſöderaliſtl⸗ 
ſchen Nadſcalen, welche dle Vereinigung mit 
8 anſtreben und in enger Verbindung 
mit den föderaliſtiſchen ſpaniſchen Nepublila · 
nern und deren Haupt, Pi y Margall, 
fichen. Dazu kommen nach die Socialiften, 
welche troß ihres Haſſes gegen den Beſitzſtand 
im Falle elner Revolution mit den bürger⸗ 
lichen Nepublikanern gemeinſchaftliche Sache 
machen würden. Die Republikaner find am 
zahlteichſten in Liſſabon, Porto, Bllarenl- 
Avelro und in der Provinz Algarbien. In 
Liſſabon iſt Jar der geſammte kleine Gewer⸗ 
befland ripubllkaniſch, beſonders die Haar- 
künſu er und die Tabakhändler. Ebenſo ſieht 
es mit den Kaufgehülfen, aber nur mit dem 
kleineren Theile der Arbeiter. Zuſammen 
giebt es 97 republikaniſche Vereine mit 17 
18000 thätigen Mitgliedern, 12 republir 
kuniſche Zeitungen und zwel republikaniſche 
Abgeordnete, Latino Coelho, Seeretär der 
Akadamie der Wiſſenſchaften, in Liſſabon ge⸗ 
wählt, und Rodriguez de Freitas, Tages⸗ 
ſchriſiſteller, in Gaya, Vorſtadt von Porto, 
gewählt. Sonft find von Führern der Nepu 
blikaner zu nennen: Dr. jur. Braga, Stadt⸗ 


verbreiteiſte 
Landes. Außerdem ſind noch „Debates“, 
„Amigo do Poro“, „Folha do Poro“ in 
Liſſabon und „Radical“ in Porto zu nennen. 
Das Heer beſchäſtigt ſich elfrig mit Poluik. 
Die Republikaner find in feinen Reihen zahl⸗ 
reich, beſonders in der Artillerie, Die jungen, 
aus der Kriegsſchule zu Liſſabon hervorgehen ⸗ 
den Offiziere find vielfach republikaniſch ge: 
ſinnt und zum Sturze des Thrones berelt. 
Ebenſo wird verſichert, daß dle liſſaboner 
Beſatzung ſehr eifrig von den Republika 
nern bearbeitet wird. Dagegen ſind von den 
Beamten nur wenige kepublikaniſch geſinnt. 
Uebrigens iſt es eine bekannte Thatſache, 
daß während der Weltausſtellung in 
Paris und bei den mit derſelben verbun⸗ 
denen Congreſſen die Nepublikaner der latel- 
niſchen Völker der alten und der neuen Welt 
vielfache Zuſammenkünſte gehalten und Ver⸗ 
bindungen angeknüpft haben. 


(Fortſetzung der Tageschronik aus dem 
Haupt⸗Blatte.) 


— Zur Beachtung. Ein berühmter 
amerikanlſcher Nationalökonom that den 
Aus ſpruch: „Das Verhältniß der Zahl der 
Lebensverſicherungs⸗Polſcen zur Geſammtzahl 
der Bevölkerung giebt einen richtigen Maß⸗ 
ſtab für die Stufe der Clvlliſatlon eines 
Volkes.“ In der That iſt es in Infehung 
der großen Vorthelle, die eine Lebens ver⸗ 
ſicherung bletet, die moraliſche Pflicht eines 
jeden Famillenvaters, die Zukunft der Seinen 
im Falle jenes Todes zu ſichern, um ſo 
mehr, wenn dieſes edle Ziel durch verhältniß⸗ 
mäßig geringe Opfer erreicht werden kann, 
Seitens relcher Leute iſt dieſes eine ausge⸗ 
zeichnete Capitalsanlage, eln Sicherheitsfonds 
für die Familie, falls durch unvorhergeſehene 
Verhältnlſſe die augenblicklich günſtige Lage 
erſchüttert werden ſollte, für ſolche Familien⸗ 
väter dagegen, die kein genügendes Capital 
für die Verſorgung ihrer Familien anges 
ſammelt haben, hat die Lebensverſicherung 
doppelten Werth, und ſollten dieſelben ſich 
ſelbſt Opfer auferlegen, um eine ihren Ders 
bältniffen entſprechende Police auszukaufen. 
Auch bei uns nimmt die Zahl der Verſi⸗ 
cherten in erfreulicher Weiſe zu, beſonders 
feit dem durch Allerhöchſten Beſchluß die 
rein auf Gegenſeltigkeit gegründete Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft „New Pork“ die 
Erlaubniß erhielt, ihre Transactionen, welche 
bereits die meiſten Länder der Erde um 
ſaſſen, nunmehr auch auf Rußland auszu⸗ 
dehnen. Zu dieſem Zweck mußte die New⸗Volk 
ven geſetzmäßig vorgeſchriebenen Garantie 
fonds von 500,000 Rbl. hinterlegen und 
außerdem unter Controlle der Regierung 
jährlich einen beſtimmten Reſervefonds für 
die ruſſiſchen Verſicherungen deponiren, der 
heute ſchon die Summe von 866,000 Nbl. 
überſteigt, ferner haftet die feit 1845 be⸗ 
ſiehende New⸗Nork mit ihrem ganzen Capital 
auch für die in Rußland übernommenen Ver⸗ 
ſicherungsſummen. 


interefjante Daten: 


Der letzte Jahresbericht 
enthält über den Stand der Geſellſchaft recht 


Im Jahre 1888 wurden 33,334 Po⸗ 


Beilage zu Nr. 282 des 


odzet Tageblakt 
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tien, die die Geſellſchaſt ihren bieligen Ver 
ſicherten bietet, außerdem aber die vielfachen 
Vortheile, welche die Verſicherung an und 
für ſich in der New. Vork vorſtellt, jo kom 
men wir zu der Ueberzeugung, daß das 
alerbefte Anlagepapler, welches der Ver ſor⸗ 
ger für feine Familie ankaufen kann, gewiß 
eine Verſicherung bel der New. Vork ſeln 
muß. Unbedingt auch das beſte und paſſendſte 
Weihnachtsgeſchenk zum bevorſtehenden Feſte 
wäre es, wollte der Familienvater elne ſelnen 
Verhältniffen entſprechende Police bei der 
New⸗Vork einkaufen. Anderenfalls, thut er 
es nicht, ſo muß er ſich die Frage vorlegen: 
‚Wie ſoll ich mein Nlchtver⸗ 
ſichern rechtfertigen?“ 

Zum Schluß faſſen wir nur noch 
dleſe von der New Vork gebotenen großar⸗ 
tigen Garantien und Vortheile kurz zu⸗ 
ſammen. Die Verfiherung mit Gewinnan⸗ 
ſammlung bel der New» York paßt ſich den 
Verhältniſſen eines jeden Verſicherten an 
und bietet demſelben durch die mannigfachen 
Combinatlonen den moͤglichſt größten Spiels 
raum. Der Verſicherte kann am Ende des 


tate, welche die New Vork auch hier zu 
Lande erzielt, das ihre beitragen werden. 
In 1888 beliefen ſich die Seſammteinnah⸗ 
men an Prämien und Zinſen auf 131.6 
Millionen Francs (um 17.6 Millionen mehr 
als im Vorjahre) die in 1888 den Ver⸗ 
ſicherten ausgezahlte Summe betrug 56 
Mill., darunter 12 Mill. Gewinnantheil. 
Das Geſammtactip⸗Capltal ſtellt ſich laut 
Bilanz auf 484 Millionen (um 54 Millio- 
nen mehr als im Vorjahre). Die der New⸗ 
Vork gehörigen Immobilien und Hypotheken⸗ 
anlagen betragen 18.9 Millionen. Die aus 
verſchiedenen Neſervefonds beſtehenden Paſſiva 
ſtellten ſich auf 447.7 Millionen, mit Eins 
ſchluß des Spezial Reſerve Capitals von 33.2 
Millionen für Policen mit Gewinn⸗Anſamm⸗ 
lung. Dleſes Capital beſteht aus Diplden⸗ 
den, welche auf Rechnung ſolcher Verſicher⸗ 
ten abgeſchrieben werden, welche nicht jedes 
Jahr den auf ihre Policen entfallenden Ges 
winn erheben, ſondern lleber den Gewinn 
für die ganze Dauer der Verſicherung capi⸗ 
taliſiren laſſen. Dleſer Speclal⸗Fonds ver⸗ 
größerte ſich in 1888 um 6 Millionen. 
Auch war zu conſtatiren, daß die in 1888 
abgelaufenen und zur Auszahlung vorgeſtell⸗ 
ten Policen mit Gewinnanſammlung ein 
ſehr zuftledenſtellendes Reſultat lieferten, 3. B. 
haben die Verſicherten für ihre gemiſchten 
Policen von 15 20 Jahren mit Gewinn 
anſammlung von 15 Jahren ſozuſagen umſonſt 
von den Vorthellen der Geſellſchaft Nutzen ge⸗ 
zogen, indem den Verſicherten nicht nur ſämmt⸗ 
liche Prämiengelder zurückerſtattet wurden, ſon⸗ 
dern überdies 4—5% Zinsvergütigung für 
die Zelt, daß dleſelben ſich in den Händen 
der Geſellſchaft befanden. Wenn wir alſo 


ſortſetzen, er kann auch im Falle des Geld» 
bedarſfs den Baarwerth der Policen in 
Empfang nehmen, oder aber einen Theil 
in Vaar nehmen, den Niſt jedoch als Ver⸗ 
ſicherung beibehalten, oder aber einen Theil 


tenden Vorthelle irgendwie zu ſchmälern. 


feiner Police ganz beſtimmt und voll aus, 
gezahlt, bleibt er am Leben, fo, fteht er ſich 
beſſer, als bel der beſten Gegenſeiltigkeits⸗ 
anſtalt der Welt. Schließlich gewähren 
außer der unbedingten Sicherheit die Ans 


anderwellig angelegte Sicherheiten erſiet 
Claſſe. J. E. L. 


berücksichtigen, einerſelis die großen Garan⸗ — 4 


TUT DENE, 


GIRCUS Houcke: % ebene 


in Eodz, Zawadzka⸗Struße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 
52) Strenge'ſchen Grundſtück. 


deute Sonntag: “ 
2 große 


Anfang der 1. um 4 Uhr Nachm., der 2. um 8 Uhr Abends. 
In belden Vorſtellungen neues Programm. » 5 


Auftreten des berühmten däniſchen 


Athleten u. Ringkämpfers Harn Eberts 


in feinen herkuliſchen Tändeleien mit Gewichten und Kugelſtangen. 
Auftreten des berühmten Clowus 
Mr. HERBERT Z. 


Ferner Auftreten aller übrigen Artiſten und Artiſtinnen. 
Vorführung der ſchönſten und beſtdreſſirten Schul⸗ und Freihelts⸗Pferde. 


Montag, den 9. Dezember 1889: 


Grosse Extra-Vorstellung mit neuem Programm. a 


3—3) Das Herren- und Knaben- 


BF Garderoben-Magazin von 


HERMANN JULIUS SACHS, 


petrikauer-Straße Ur. 60 (men), Haus Weinberg, gradeüber vom Hauſe Konstadt, 
nahe der Bahnſtraße, empfiehlt zu erſtaunlich billigen Preiſen; 

Knaben-Paletots und Anzüge, Schüler⸗Aniſormen, Shinells, 

Mädchen⸗Mäntel nach neueſten Fagons in vorzüglichſter Ausführung. 
Beſtellungen nach Maß werden in kürzeſter Zeit ausgeführt und 
übernehme ich auch Stoffe zur Verarbeitung an. 

Da ſich erfahrungsgemäß die Beſtellungen kurz vor dem Feſte derart häufen, 
daß es oft beim beſtem Willen nicht möglich iſt, dieſelben pünktlich auszuführen, jo bitte 


ich meine geehrten Kunden ergebenſt, mir ihre W 0 b a dee g ve zukommen 
un zum Feſte bei mic lagern. 


zu laſſen und können die fertigen Waaren auf 


Hermann Julius Sachs, 
Pitrlkauer⸗Straße Nr. 60 neu, nahe der Bahnſtraße. 


* 


Vorſtellungen. 


Verſicherungs⸗Termines ſelne Verſicherung 


oder das Ganze als Leibrente empfangen. 
Ferner find die Sätze bel der New⸗ Vork 
ſehr billig normirt, ohne die dafüt zu erwar “ 


Surbt der Verficherte, jo wird der Betrag 


ſammlungspollcen elne Gapitalsanlage, die 
einen höheren Zinsertrag abwitſt, als oſt 


_ 
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u 
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‚Empjehlensiverthe und billige Ä Gebrauchtes (6-5 


Ingendfcheiften: und Mürchenbiicher, ol und Silke, 


wie auch Edelsteine 


Die ſchönſten Märchen, Sagen u. Schwäuke Töchter⸗Album. Unterhaltungen im häuslichen Kreiſe zur kauft und tauſcht um 
von Gust. Schalk. Kleine Ausgabe Rs. 1. Große Ausg. Bildung des Verſtandes und Gemüthes der heranwachſenden auf neue Gegenſtände 
Ns. 1.50. weiblichen Jugend von Thekla v. Gumpert geb. ſchw. Ns. das Juwelier- Geſchäft v 

Guck! Guck! Ein Bilderſchatz für unſere Kleinen mit deutſchem 4.15, roth Rs. 4.30, mit Goldſchnitt Rs. 4.80 (ältere Jahr⸗ on 
Text von Helene Zinder Rs. 2.25. gänge billiger). MORITZ ö A 

Durch alle Meere. Denkwürbige Abenteuer eines jungen || Die Oſtereier und 4 andere Erzählungen von Chr. v. 
iger 25 r 7 10 Der reiferen Jugend er⸗ Schmidt Rs. 1.80. Neuer Ring Nr. 3. 
zählt von E. v. Barfus Na. 1 Der Märchenquell. Eine Auswahl der ſchönſten Märchen 

end 82 7 120 Erzählungen für Mädchen aus aller Welt für die Jugend von Blüthgen Rs. 1.80. 

Herzblättchen's Zeitvertreib. Unterhaltungen für Heine anch ir Deutſch-Afrika ] Jedes dieſer 6 hübſch aus⸗ 

Knaben iM Mädchen zur Herzensbildung und Entwickelung e gellatteten Blücher enthält f 
der Begriffe. Herausgeg. von Thekla v. Gumpert. 34. 5 160—200 Seiten Text und 

Der letzte Mohikaner. Das als ausgezel kannt 
(neuefter) Band cart. Rö. 2.90, feln geb. Re. 3.30 (ältere Gauſend u Du Nacht. 4 Farbenbilder und Bi as als ausgezeichnet Bekannte, 


Bände billiger). 


Onkel Tom's Hütte. nur Rs. 1.20, 5 | Bi 5 
5 Die intereſſanteſt 
en a a ed 5 ee Afraja. Nomantiihe Erzählung aus dem hohen Norden nach 6 enen 0 a il | 


Nobinfon. Ein Lehrbuch für Kinder von J. II. Gampe Ns. 1.20 Th. Mügge für die Jugend neubrarbeltet Rs. 3.— 
Illuſtr. Naturgeſchichte für die Jugend von Berge. Ns. 2.25 Kurze Geſchichten für die Kinderſtube von Franz 
Märchenſchatz. 12 der ſchönſten Märchen für dle leben Wiedemann mit 12 Farbendruckbildera und Aquarellen von 


het glaswelſe und ſiets frisch vom Faß 
zum Außſchank im Reſtaurant in der 


Kinder Ns. 1.— Claudius (ein reizendes Buch) Rs. 2.40. „TTA e 
Stinderluſt oder Spiel und Lieb für Rinbernarten, Schult, | Bechstein’s neues Märchenbuch mit 60 Holzfchnitten Meyer's aer: Paſſage. e 
Haus und Splelplatz von Leidesdorf Ns. 2,40, 


75 Kopeken. 
Drei Monate au der Sclavenküſte. Eczäblung für die Der deutſche Jugendfreund für n EN Vers Un U 0 
relſere Jugend von R. Werner Rs; 3.1 edelung der Jugend von Franz Hoffmann Ns. fl Huf 
are Jugendſchriften zeichnen ſich bach ihre Wohlfeilheit, ihre hübſche Ausſtattung und been ſorg⸗ 
faltig gewählten Inhalt vortheilhaft aus und find vorräthig in der Wü een von 


von 


8 800 ii R, “ — m H a t K e Damen⸗ Albert 


Zawadzka⸗ Straße, Haus A, Lubiensbi, 2. Stock 


— 


Verschiedene Solinger und Remscheider 


Stahlioaren und Handwerkzeuge, 


Große Auswahl von 1 wle auch große 0 neueſter Syſteme von 


Kinderſpielwaaren —= chli f chuhen, 


ine | 


und paſſende 


Weihnachts-Geschenke 


amentlich: Sport-, Rex-, Nurmis-, Merkur- v Anghülse- Malte aue 
A . und Damen Dt A ET ore Werth then 2 re m 10 ante 
feine Leuerwaaren, schie Holzwaaren, wur Sählittengeläute 7 | 
Büouterien, feine Taschenmesser, Scheeren, Körbchen u. ſ. w. Eiſen⸗, Stahl., Kupfer⸗ und EEE von 


| W eh C. Mie T. Iron 
| Frosalie Ziele. ER nor eue N. 


0 Gemiſchte je: Vakalien > * 


ee Zum Feſte = 1 
ee Vasen n See, |} echt Thorner Honigku hen. 


Zum | Weihnachtsfeſte Sr: oſſerire in größter Auswahl 
er empfohlen. Außerdem meine Fabrikate von 


Kind er ard erob en des Hoflieferanten Gustav Weese in Thorn: j 
ſür eg, un dchen in 79 Cord und Kammgarnſtoſf, neueitir Form, 2 ſowie Warfchauer, Kaliſcher und verſchiedene feli 
ne 


atabemiſchem Schnitt, zu billigen, aber ſeſten reifen. Pfefferkuchen in vorzüglicher Güte, 


super feinstes Weizenmehl 
in 1 Pud⸗ und % Pud⸗Säckchen, wie auch ausgewogene in div. Dualitäten. 


N 
Moden-Magazin von . 

EB. RGder, Fa e 
Grüneſtraße Nr. 265, vis-A-vis der neuen, ER 15 N in- und auslän iſchen einen, * 


Se Deinen 3 ſowie ruſſiſche und ausländiſche Spirttuoſen, Liqueure, Arad, Num 
8 CCC echt französichen Cur-Cognac, engl. Porter zx. z. zur gefl. Beachtung. 


A. Semelke, 1 5 


Ferner empfehle ich mein aut aſſortirtes vater von 


2 
= f 
W = Lamperts- und Haſelnüſſe, Sultan und Kranffeigen, X. 
Wi 1 p ven 
Er a FASER J 55 ee Wallndsse, adhs und kinn ET 
—— —— ar rſchie | A 
5 RR PÜRRRRRLFARFFRRRE 8 Chocoladen-Confecte, neuen e 155 
5 1 » | = Koch⸗Choeoladen geſchälte Aepfel u. Bi | en, ; 24 
“ e Auswahl in 5 8 eee. ungariſches a e 5 
i Serbit- und Winter⸗Mäntelu, f 2 MARMELADE, | ee er 4 
5 2 I „. = Malaga:, =LADE, feinfte, wen) ara f 
11 „ Sultan⸗Roſinen, Bi: Pa 1 75 
J frauzöſiſchen Kleider⸗ und Ball⸗Stoffen / 8 Lrieſter Mandeln Cphriſtbaumſchmück, 
A, empfiehlt zu bilfigften_Preifen das ; w mit u. ohne Schalen, Christbaum Lichte, 
© 
E 
N 


— ——— — —— — — — 


AE 
Sr pr EEE San wa sr ua a ar Sa 


\ a — em 7 N 
ö Staunend p¹¹ιjẽ] dDuannend hug. Thee, Wein- und Colonial Waarenhandlung, % 1% 
| 65 f U Peirikauer⸗ und neue Kirchenſtraßen Ecke Nr. 551 (neu 146) % . 
Sfossel. Ausyer all S eee ee 
) { 8 nr — 

zukückgeſtelltell Gegeuſtäuden 6 | Hip Dit Aa. © fe ferk u hende 
zu een un; ſeſten Preiſen 0 ö he 105 390 a Wee 
4 gt bybotbeka⸗ ſchiedenen Fabrikates, ‚befte Wuala 1 
Ludwik Henis I Ben ee | Dee 
U ee MR in ei rare re Srednin-Steaße Ur. 19, Haus Scheibler, H. ANDERSCH, ' 


10.4) neben der Erebitbant, PeiritauerStiaße Nr. 165 Heu, ! 40 5 


PP 


Beilage zu Nr. 282 des 


Lodzer Tageblatt 


Eine dunkle Geſchichte. 
Zeitbild 


Otto Moſer. 


Einer der größten Feldherren des 
Dreißigjährigen Krieges, Wallenftein, Herzog 
don Friedland, Mecklenburg und Sagan, 
war gefallen. Kaiſer Ferdinand hatte ihn, 
inen Reichsfürſten, der die Dynaſtie Habs⸗ 
urg vom Untergange gerettet, mit ſeinen 
eſchworenen Feinden, den Italienern, ums 
gleſſtellt, die ihn am 25. Februar 1634 in 
mem Privathauſe zu Eger, wo der Herzog 
Nartier genommen, durch den Hauptmann 


5 Deveroux mit ſechs Dragonern in ſeinem 


Schlafzimmer überfallen und meuchleriſch 
ederſtoßen ließen. An demſelben Mord⸗ 
Vend wurden Wallenſtein's treuergebene Ber 
leiter, die Oberſten Kinsky, Illo, Terzky 
And Rittmeiſter Neumann, welche der eben» 
falls in das Complott gezogene Comman⸗ 
unt von Eger, Oberſt Buttler, auf das 
Schloß zum Faſchingsſchmauſe eingeladen 
latte, an der gaſtlichen Tafel heimtückiſch 
. don Soldaten überfallen und ebenfalls hin⸗ 
bleſchlachtet. Nur Illo gelang es, ſeinen 
gelegten Degen zu erreichen, mit welchem 
%, ehe man ihn durchbohrte, drei der 
Muchler vor ſich ins Jenſeits beförderte. 
Ie mein Wallenſtein!“ klagte Kaiſer Fer⸗ 
) wand, als man ihm den Mord mittheilte. 
4 kr ließ auch 300 Seelenmeſſen für ihn 
fen; trotzdem aber belohnte er die Mörder 
* Gnadenketten, Geld und Wallenftein', 
1 En Gütern. Die Generale und Oberften, 
t elche des Friedländers ruhmreiche Schlach⸗ 
} 0 ſchlagen, die Gelehrten und Künſtler, 
Wide ihn und feinen Hofftaat verherrlichen 
blen, ſie Alle verſchwanden wie Sterne 
date Wettergewölk. Man verdammte ſetzt 
N 15 gemordeten Feldherrn und gönnte ihm 
| 10 die Grabesruhe. Wenige Jahre 
Later drangen ſchwediſche Reiter in die 
f dadtengruft zu Gitſchin, trennten der Leiche 
des Friedländers das Haupt vom Rumpfe 
13 nahmen es mit nach Stockholm, wo 
u y Kals Curfoſität“ im hiſtoriſchen Muſeum 
Y ehem gefunden hat. 
2, DU den Gelehrten, mit welchen der 
Peieländer in engem Verkehr ftand, ger 
rte bekanntlich fein Rath und Aſtrolog, 


der Italiener Seni. Daß auch er für die 
Verſchwörung gegen Wallenſtein gewonnen 
war, iſt Vermuthung. Er hatte den 
Herzog noch in den letzten Stunden vor 
ſeinen Feinden gewarnt, weil er das 
zommende Unheil aus den Sternen geleſen 
haben wollte, oder vielmehr aus der Lage 
der Verhältniſſe es ahnen mochte. Der 
Friedländer wollte ſeinem guten Sterne 
mehr vertrauen, als den Warnungen des 
Aſtrologen und wenige Stunden ſpäter 
durchbohrte die Mordwaffe ſeine Bruſt. 
Seni wendete ſich nach ſeinem Heimaths⸗ 
lande Italien. Die letzte Erinnerung an 
ihn haftet an einem Schloſſe der Herren 
von Roſenberg bei Strakonitz, düſter und 
unheimlich wie das ganze Weſen des 
Italieners, der eben ſo geheimnißvoll er⸗ 
ſchienen war, wie er verſchwunden iſt. 

Kurz nach Wallenſtein's Ermordung 
hatte der Junker von Roſenberg auf dem 
Schloſſe bei Strakonitz eine Geſellſchaft 
von Freunden und Nachbarn verſammelt, 
um mit ihnen in ſeinen ausgedehnten 
Waldungen eine Eberjagd abzuhalten. Schon 
Tages vorher waren die Gäſte eingetroffen 
und nach altem Edelmannsbrauche ging 
es hoch her bei Speiſe und Trank. Die 
Sonne hatte ſich längſt hinter den öſtlichen 
Höhenzügen des Böhmergebirges verborgen 
und noch immer ſaßen die Junker beim 
Becher und freuten ſich der bevorſtehenden 
Waidmannsluſt. Da trat der Pförtner 
ins Gemach und flüſterte dem Schloßherrn 
ins Ohr, vor dem Thore harre ein Fremder, 
der zu Roß angekommen, und bäte für 
ſich und ſeinen Geleitsmann um einen 
Imbiß und gaſtliche Nachtherberge. Er 
ſei auf dem Wege nach Budweis von der 
Nacht überraſcht worden und wollte ſich 
mit Geringem und einem ſchlichten Lager 
begnügen. 

Der Herr von Roſenberg war ein 
junger Mann und noch unvermählt. Er 
ebot dem Pförtner, das Begehren des 
remden ſeiner Mutter, Frau Eliſa⸗ 
bethen anzuzeigen, damit ſie Auftrag gäbe, 
daß man dem Gaſte ein Zimmerlein anweiſe 
und für ihn und ſeinen Geleitsmann 


wirthlich ſorge. Und als das geſchehen 


war, ging der Edelmann ſelbſt in des 
Fremdlings Gemach und lud ihn ein, 
an dem fröhlichen Gelage Theil zu nehmen 
und ſich den Jagdgäſten beizugeſellen. Der 
Fremde, ein blaſſer Mann mit dunklen 
Augen und langwallendem Barte, kenn⸗ 


zeichnete ſich durch fein ſchwarzes faltiges 
Gewand als Gelehrter. Es wäre unhöflich 
geweſen, hätte er die Einladung zurück⸗ 
gewieſen; deshalb fügte er ſich des Junkers 
Begehr und begleitete ihn in den Banketſaal. 

Trotz der luſtigen Stimmung der 
Gäſte verurſachte des Fremdlings Eintritt 
Betroffenheit. Der Fremde war von 
Mehreren erkannt worden und flüſternd 
verbreitete ſich die Kunde, er ſei Doctor 
Seni, des Friedländers berühmter Aſtrolog. 

„Mit Verlaub, Ihr Herren,“ fagte 
der Fremde, „ich erblicke Manchen in 
Eurem Kreiſe, deſſen Antlitz mir bekannt 
iſt und den ich geſehen zu haben vers 
meine in der Umgebung meines ſeligen 
Fürſten und Herrn, des Herzogs von Fried⸗ 
land. Meine Zeit iſt abgelaufen in kaiſer⸗ 
licher Majeſtät Landen und ich bin im 
Zuge begriffen nach meiner Heimath Italia. 
ft Einer unter Euch, der Scheu trägt, 
mit des unglücklichen Reichofürſten Diener 
und Rathe beim Becher zu ſitzen, der 
ſpreche es aus und ich weiche zurück in 
das mir gaſtlich gebotene Gemach.“ 

„Da ſei Gott für,“ entgegnete der 
Junker von Roſenberg. Wenn auch Mancher 
über des Friedländers Praktiken zu klagen 
Urſache haben mag, ſo iſt dafür ſein Tod 
Sühne geworden. Was kann der Diener 
für den Herrn! Ihr ſeid meines Hauſes 
Kalt und habt unter deſſen Dache kein 
ſcheel Geſicht zu fürchten. Setzt Euch, 
Herr Doctor — und thut, als wäret Ihr 
im Kreiſe Eurer Freunde. Dieſen Becher 
bringe ich auf Euer Wohlergehen und 
glücklichen Weg.“ 

Mit dieſen Worten wurde die heitere 
Stimmung der Gäſte wieder angeregt und 
der Aſtrolog von Allen mit freundlicher 
Aufmerkſamkeit behandelt. So kam es, 
daß im Geſpräch auch der letzten Stunden 
des Friedländers Erwähnung geſchah und 
man den Doctor anging, über manche 
ſeltſame Rede, die im Volke umlief, zu 


berichten, darunter, daß Seni die blutige 


Kataſtrophe in den Sternen geleſen und 
den Herzog noch am Abend des Mordes 
gewarnt habe. 

Der Aſtrolog war in düſteres Schweigen 
verſunken. Das blutige Bild der Ver⸗ 
ge waltigung ſeines Herrn ſchien ihm vor 
der Seele zu ſchweben. Erſt nach langer 
Pauſe antwortete er: „Der Herzog war 
gewarnt durch die erhabenene Wiſſenſchaft, 
deren unwürdiger Jünger zu ſein, ich die 


göttliche Gnade genieße. Nicht Jedem 
Öffnet ſich der Strahlenglanz des Firma⸗ 
ments, welcher die Geſchichte des Staub» 
geborenen verhüllt. Solche Gabe iſt mir 
beſchieden; doch meine ich, daß ſie mehr 
des Schmerzes als der Freuden bringt.“ 

„Euer Wort in Ehren, Herr Doctor“, 
rief der alte luſtige Herr von Hrczan, 
der in ſeiner Jugend Mönch geweſen war 
und ſich deshalb für einen Gelehrten hielt. 
„Man erzählt jedoch, daß der Prior von 
Teinitz, der budlig und ein großer Aſtro⸗ 
logus war, auf ſeinem Todtenbette bekannt 
habe, was er in den Sternen erforſchet, 
ſei eitel Lug und Trug des Teufels geweſen 
und ſolle ſich jeder gute Chriſt vor der⸗ 
gleichen Vermeſſenheit hüten.“ 

„Man hat Mancherlei geſchrieben und 
noch mehr geſchwatzet über die Sternen⸗ 
kunde“ antwortete der Aſtrologe, „aber 
nur Wenige ſind es, die das rechte Ver⸗ 
ſtändniß erlangten. Was erwähnten Prior 
betrifft, vermag ich nicht zu beurtheilen, 
auf welche Weiſe er in der Sternenkunde 
teufliſch Werk gefunden haben will. Der 
böſe Feind im Abgrunde der Hölle hat 
nichts mit dem Glanze des Firmaments 
zu thun.“ 

„Wohlgeſprochen, Herr Doctor“, ver⸗ 
ſetzte Hinko von Tayrow, der für einen 
Freigeiſt galt. „Als Zeugniß, daß ich 


Eure Kunſt für kein fündig Werk anſehe, 
möchte ich, daß Ihr uns aus den Sternen 
weiſſagtet, was wir morgenden Tages für 
eine Jagd haben werden.“ 

„Beim heiligen Crispin und ſeiner 
Schuſterzange, da haſt Du einen guten 
Einfall, Hinko!“ rief der Einſiedel von 


Wodnian. „Die Nacht iſt klar und ſternen⸗ 
hell und Ihr vermöchtet wohl, Heer Doctor, 
uns ein Pröbchen Eurer Kunſt zu geben.“ 

„Die Sterne beantworten nur Fragen 


nach dem Schickſal des Menſchen; tiefer 


dringt der Blick des Eingeweihten nicht 
in ihre Geheimniſſe“, entgegnete Seni. 

„Dann müßtet Ihr Einem von uns 
das Horoskop ſtellen“ rief lachend, mit 
hochgeſchwungenem Becher in der Hand, 
der vormalige Mönch. Und um ſeine 
Kenntniſſe in der lateiniſchen Sprache 
glänzen zu laſſen, ſetzte er hinzu, Bibo, 
bipsi, bibtum, bibsere, wie unſer alter 
Lector zu ſagen pflegte, wenn es ihm zu 
warm wurde. Wollt Ihr, Herr Dockor? 
Ich bringe Euch dieſen Trunk darauf!“ 

Seni antwortete nicht — die Auf⸗ 
forderung des alten Junkers ſchien ihn 
zu beunrubigen. 

„Fürwahr, Herr Doctor — ſtellt 
einem von uns das Horoskop“, rief ein 
halbes Dutzend Stimmen. 

„Wenns auch nicht eintrifft,“ ſetzte 
der Herr von Hrezan hinzu. Es iſt nur 
des Spaßes wegen.“ 

Das dunkle Auge des Italieners leuchtete 
in Unmuth. „Es ſei, Ihr Herren“ erwiderte 
er, „und walte Gott, daß der Spruch der 
Geſtirne gnädig ausfalle. Seid Ihr es, 
Junker von Hrczan, der ſeine Zukunft 
zu wiſſen begehrt!“ 

„Ich bin ein alter Geſell, der ſeine 


Spanne Leben ſich ohne fremde Hilfe ſelber 
prophezeien kann“, meinte der vormalige 
Kloſterbruder. „Silentius in scholibum“ 
wie ſich unſer Rector ausdrückte, wenn 
wir Jungen einander die Tintenfäſſer an 
die Köpfe warfen, das hieß ſo viel, als 
ves iſt nicht nothwendig, Ihr übermüthigen 
Schlingel.“ 

„Laßt das Loos entſcheiden“, ſchlug 
Hinko von Tayrow vor. 

Trotzdem, daß der Wein ſchon den 
meiſten Gäſten im Kopfe ſpuckte, ſchien 
jetzt, wo Seni ſich bereit erklärt hatte, 
Einem von ihnen das künftige Geſchick zu 
verkünden, Keiner Luſt zu haben, ſich dazu 
herzugeben. Selbſt der Freigeiſt meinte 
auf Anregung dazu, Leute wie er brauchten 
nicht Alles zu wiſſen, ſelbſt manche ihrer 
eigenen Angelegenheiten nicht. 

Um Seni's Lippen ſpielte ein ſpöttiſches 
Lächeln, das von den Edelleuten nicht 
unbemerkt blieb. 

„Herr Doctor“, begann der Schloßherr, 
ſo Ihr noch gewilligt ſeid, unſere Bitte zu 
erfüllen, ſtellt mir das Horoſkop. Wenns | 
ein Fatum iſt, was des Menſchen Geſchicke 
beſtimmt, kann Euer Spruch ed weder 
beſſern, noch verſchlimmern und ich werde 
mich drein zu finden nifen, wie er auch 
ausfallen mag.“ 

„Laßt ab, Junker, von der verhängniß⸗ 
vollen Frage,“ warnte Seni. „Beim 
Becher mögt Ihr ſie leichthin betrachten, 
aber vielleicht morgen ſchon reut fie Euch“. 

„O nein“, antwortete der Junker von 
Roſenberg. „Ich habe Mannesmuth genug, 
um jedes Urtheil hinzunehmen, als wäre 
mirs vom Herrgott in die Wiege gelegt 
worden. Alſo zur Sache, Herr Doctor 
— ſagt mir, was ich zu thun habe.“ 

Der Aſtrolog zog ein Büchlein mit 
ſchwarzen Tafeln aus der Taſche und forderte 
den Junker auf, ihm Ort und Zeit ſeiner 
Geburt anzugeben. 

„Ich bin in dieſem Schloſſe am 23. 
Tage des Juliusmonals, Morgens zwiſchen 
zehn und elf Uhr, im Jahre des Heils 
1610 geboren worden“, berichtete der 
Schloßherr. 

„Das war die Stunde, wo die Sonne 
in den Löwen trat“, murmelte der Aſtrolog, 
laut genug, daß es die Umſitzenden hören 
konnten. Er ſchrieb auf eine der ſchwarzen 
Tafeln Ziffern und wunderliche Charaktere 
und forderte den Schloßherrn auf, ihn 
nach dem Gemache, das man ihm einge» 
räumt, geleiten zu laſſen, weil er bei ſeinen 
Schauungen und Berechnungen ungeſtört 
ſein müſſe. 

Als der Sterndeuter ſich entfernt hatte, 
athmete mancher der Gäſte freier auf. 
Die Erſcheinung des bleichen Mannes mit 
den unheimlichen Augen, der zu dem er» 
mordeten Friedländer in ſo geheimnißvollen 
Beziehungen geſtanden hatte, wirkte auf 
die abergläubigen Gemüther wie geſpenſtig. 
Selbſt der vormalige Kloſterbruder meinte 
in ſeinem eigenen Latein: „soli dei amatur 
est, quam lanus. Anus super terra“, 
das heißt: „die Sonne iſt mir bei Tage 
lieber als Mondenſchein. Ein Eſel, wer 


zu hoch verſteigt. — Ich mag mit 


fi 
Io chen nächtlichen Künften nichts zu ſchaffen 


haben 

Wohl eine Stunde vergiag, bevor 
der Aſtrolog wieder in den Bankettſaal 
trat. Es entſtand lautloſe Stille. 


„Junker,“ begann der Iialiener, „die! 


— keine Zahl, keine Bere 
von der Bahn, die Euer Leben durchſchreitet, 
Doch forſcht nicht nach der Zukunft =" 
fie iſt von einer düſteren Wolke beſchattet, 
Es iſt beſſer, wenn fie Euren Augen ver 
borgen bleibt.“ 

Der Junker von Roſenberg faßte den 
Becher, und leerte ihn bis zur Nagelprobe. 

„Weshalb die Umſtände, Herr Doctor!“ 
rief er, und verſuchte unbefangen zu lachen. 
„Sprecht von der Leber weg, ich fürchte 
mich nicht, möge ſichs auch um Kopf und 
Kragen handeln.“ 6 

„So iſt es, ein blutiges Verhängniß 
— fragt nicht weiter, Herr!“ mahnte det 
Aſtrolog. 

„Wird mich ein Feind erſchlagen, 
oder hats ein Mörder auf mich abgeſehen!“ 

„Keins von beiden, Junker — 
Menſchenhand wird Euch kein Leid zu 
fügen.“ 7 

„Eure Antworten ſind räthſelhaft, wie 
Eure ganze Wiſſenſchaft,“ lachte der 
Schloßherr. „Ihr ſprecht von blutigem 
Verhängniß und doch ſoll mich Menſchen⸗ 


Sterne haben meine fg beantwortet 


hand verſchonen? Da werde ich wohl ein 


hohes Lebensalter erreichen, bevor mich def 
Tod ereilt.“ 

„Fragt nicht weiter, Junker — eh 
iſt ein frevles Spiel!“ rief mit fanfteh 
faſt bittender Stimme der Aſtrolog. 

„Und wenns mein Todesurtheil it, 
ſprecht es aus, Herr Doctor. Was haben 
die Sterne über mein Schickſal verkündet! 
drängte der Junker von Roſenberg. „Ich 
meine, der Spruch wird angethan ſein, 
unſere Fröhlichkeit zu erhöhen, und DIE 
Kunſt der Wahrſagung als unficher Werl 
zu erkennen.“ 

„Ihr wollt es, fo vernehmt, was 
Euer Horoſkop verkündet,“ ſagte de 
Italiener. „Binnen drei Tagen; 
von heute an, werdet Ihr dur g 
einen Löwen ſterben.“ 

Allgemeines Gelächter, in das auc 
der Schloßheer einſtimmte, war die An 
wort auf dieſe ſeltſame Verkündigung. 

„Was jagt Ihr — einen Löwen! 
wiederholte der Roſenberger. „Wird fol 
ein afrikaniſches Thier ſich ins Böhmerland 


verlaufen, um Eure Prophezeihung wahl ] di 


zu machen?“ 

„Nicht ich ſpreche, ſondern die Sterne 
thun es, entgegnete Seni. „Auch mir il 
der Sinn des Horoſkops dunkel und under 
ſtändlich; aber klar und deutlich ſtands al 
Himmel, und ich verkünde nur, w 
ich las. nn 


Junker vo! Hrczan. „Fürwahr, ein köſtlichtk 
Spaß! Wäre doch jede Prophezeihung 1 
harmlos wie dieſe..“ 

Der Aſtrolog 


nung wich al 


„Ein Löwe ſoll ihn tödten?“ rief der 


hörte die Scherze u | 


Spottreden der Edelleute an, ohne ein 
Wort zu erwidern. Nach kurzer Bei 306 
r ſich nach feinem Gemach zurück, Als 
am nächſten Morgen die Jagd ae 
ch zem Aufbruche rüſtete, war Seni läng 

don dannen gezogen. 
Frau Eliſabeth, die Mutter des Schloß⸗ 
gerrn, des einzigen Kindes, welches fie 
rem in der Schlacht am Weißen Berge 
hei Prag gefallenen Gemahl geſchenkt, hätte 
on in aller Frühe vom Hausgeſinde die 
unheimliche Prophezeihung des Fremdlings 
dernommen und ihr Herz bebte vor Angſt 
und Schreck. Die Unwahrſcheinlichkeit, daß 
an Löwe den Sohn umz Leben bringen 
könne, vermochte nicht fie zu beruhigen. 


Konnte doch bei der bevorſtehenden Jagd 


ein grimmer Bär oder Eber daſſelbe thun. 
Sie eilte nach dem Gemache ihres Sohnes, 
welcher eben das Jagdkleid anlegte, und 
eſchwor ihn, heute von dem Zuge wegzu⸗ 
leiben. Aber der Junker lachte der mütter⸗ 
lichen Warnung und nannte des Italieners 
Sterndeuterei einen Scherz, um ihn klein⸗ 
gläubig zu machen und ein wenig zu 
Ängftigen. Und als die Bitte der Mutter 
nicht fruchtete und fie ihn bei ſeiner 
Kindespflicht zum Gehorſam aufforderte, 
a weigerte der Sohn ſich ehrerbietig zwar, 
aber beſtimmt, dem mütterlichen Gebote 
zu gehorchen. „Meine Genoſſen würden 
mich für feig und weibiſch halten“, ant⸗ 
wortete er, „und ich wäre ihrem Spotte 
verfallen für alle Zeit. Deshalb verzeiht 
lieb Mütterlein, meinen Ungehorſam, es 
zlent dem Edelmann, in ſolchem Falle die 
efürchtungen Eurer Liebe zurück zu weiſen. 
Selbſt wenn ein Löwe in unſeren Waldungen 
auſte, könnte der Roſenberger Sproß 
ſeinetwegen nicht vom Jagdzuge weg⸗ 
bleiben.“ 
Mit Thränen in den Augen verließ Eli» 
abet des Sohnes Gemach. Kaum hatte 
ſie jedoch die Wendelſtiege erreicht, als ihr 
ein Einfall kam, wie der Sohn zum Heim⸗ 
leiben gezwungen werden könnte. Sie 
lehrte nach dem Zimmer zurück, an deſſen 
Thür von außen der Schlüſſel ftedte, 
Mit raſchem Griff war der Schlüſſel in 
dem mächtigen Eiſenſchloſſe umgedreht, 
abgezogen und an ihrem Gürtel befeſtigt. 
„Hola, was zum Seufel geschieht 
draußen 2, tobte der Junker, von innen 
mit der Fauſt gegen die Thür ſchlagend. 
Beruhige Dich, mein Sohn, erwiderte 
die Edelfrau. Deine Mutter ſelbſt hat 
in bauger Sorge um Deine Wohlfahrt 
die Thür verſchloſſen und den Schlüſſel 
u Verwahrung genommen. Beim allmächti⸗ 
gen Gotte ſchwöre ich, daß Du dieſes 
emach nicht eher verlaſſen wirſt, bis es 
dem Willen Deiner Mutter entſpricht. 
Die Edelfrau hörte weder auf die 
Bitten noch auf die Vorſtellungen des 
Eingeſchloſſenen, ſondern ſtieg die Wendel⸗ 
treppe hinab und ſchickte ihre Zofe nach 
dem Hauszmeiſter. Sie theilte demſelben 
uit was fie gethan, und befahl, es den 
Jagdgäſten zu hinterbringen, um deren 


Führung an des Sohnes Stelle ſie den 
alten, ihrem Hauſe längſt befreundeten 
Junker von Hiczan erſuchen ließ. 5 

Im Hofe verſammelten ſich die Jän 
zum Abzuge; hoch oben aber, am Fenſter 
eines thurmartigen Ausbaues, ſtand der 
Schloßherr und ſchaute ingrimmig auf das 
luſtige Treiben, an welchem er kein Theil 
haben ſollte, Zum Unglück bemerkten ihn 
einige der Jäger und nach dem Fenſter 
flogen luſtige Spottreden hinauf. Als nun 
die Hörner ertönten und mit Huſſah und 
la und beim Gebell der Rüden der 
ug ſich in Bewegung ſetzte, erreichte der 
Zorn des Gefangenen den höchſten Grad. 

Warum mußte dieſer vermaledeite 
Aſtrolog auch gerade zu meinem Jagdfeſte 
ankommen, rief er, heftig im Gemach auf 
und ab ſchreitend. Ein Löwe ſoll mich 
tödten? Ha, hier ſind ja zwei ſolche 
Beſtien. 

Der Junker blieb vor einem alten 
Schilderei ſtehen, gar zierlich von Holz 
eſchnitzt, und mit Gold und Farben ge⸗ 
ſcmück, die vielleicht ſchon ſeit Jahr⸗ 
hunderten am Wandgetafel angebracht war. 
Sie ſtellte das Wappen der Roſenberger 
dar, die rothe Roſe auf grünem Berge, 
den Schild von zwei aufrecht ſtehenden 
Löwen gehalten. 

„Verdammte Beſtien, Euch verdanke 
ich meine Gefangenſchaft!“ brauſte die 
Hand zum Schlage erhebend, der Junker 
wüthend auf. „Seid vermaledeit und 
nehmt Dies“. — — 

Gewaltig traf die Fauſt einen der 
Löwen — aber die letzten Zornesworte 
verſagten und der Junker ſtieß einen 
Wehruf aus. Von der Hand hernieder 
ſpritzte ein hellrother Blutſtrom. 

Aus dem morſchen Holze ragte ein 
Nagel, mit welchem einſt die Schilderei 
an dem Wandtäfel beſeſtigt worden. Der 
Junker hatte ſich denſelben tief in die 
Handwurzel geſchlagen. 

Vergeblich donnerte er gegen die Thür 
— rief er um Hilfe nach dem Hofe hinab; 
es hörte ihn Niemand. 

Die von dem Löwenbilde herrührende 
Wunde war tödtlich. Als man den Unglüds 
lichen auffand, war er ſchon verblutet. 
Das Horoſkop hatte nicht getrogen; drei 
Tage nach jenem unſeligen Abend ver⸗ 
kündeten die Todtenglocken des Schloßherrn 
Begräbniß. 

Von Seni hat man niemals wieder 
gehört. 


Munderbnre Rettung der Stadt 
| Um 


Inm Jahre des Unheils 1629 wurde 
die Stadt Thorn auf eiue höchſt eigen⸗ 
thümliche Weiſe vor einem feindlichen 
Ueberfall Hg HE Am 19. Feb. gedachten 


Jahres ging es in der Stadt Thorn ſehr 


| 


lebhaft zu auf Straßen und Ga en, denn 
ar etwas Seltenes ſollte vor ſich gehen. 
Sin Unehrlicher hakte ſich nämlich bei⸗ 
kommen laſſen, einen angeſehenen Bürger 
auf das Schändlichſte zu beſtehlen. Das 
Verbrechen durfte nicht ungeſühnt bleiben, 
und dieweil man den Böſewicht feſt hatte, 
jo beſchloß man nach damaligem hochnoth⸗ 
peinlichen Geſetz, ihn zu hängen. Dieſes 
ſollte an dem genannten Tage denn geſchehen, 
und alles was Beine hatte, war früh 
heraus und ganz Thorn ſtrömte vor's Thor, 
zu ſchauen, wie der arme Sünder vom 
Leben zum Tode befördert würde. Nach 
langem Harren der ſchauluſtigen Menge 
kam der Karren mit dem Opfer, das 
zitternd neben dem Prieſter ſaß. 

Die letzten Förmlichkeiten waren er⸗ 
füllt, die Leiter angelegt, und der Dieb 
betrat die Sproſſen, die ihn zwar in die 
Höhe, aber dennoch ins Grab bringen 
ſollten. Das Volk ringsum überlief ein 
Gruſeln und es mag geweſen ſein, wie 
bei Joſef Brehms Hinrichtung: 

Bleich ſind alle Leut' im Ring 

Selbſten faſt der Henkerling. 

Der Delinquent hatte die Leiter er⸗ 
ſtiegen und eben wollte ihm der Henker 
die böſe Schlinge um den Hals legen, da 
fiel es dem armen Sünder ein, noch ein⸗ 
mal einen letzten Scheideblick über die 
ſchöne Erde zu werfen, von der er nun 
Abſchied nehmen ſollte. Plötzlich aber ſchrie 
er laut auf und rief den Rathsmännern, 
die unten am Galgen ſtanden, zu, daß er 
hinter einem Hügelzuge zahlreiche ſchwe⸗ 
diſche Soldaten erblicke und daß der Feind 
offenbar einen Ueberfall auf die Stadt 
beabſichtige. — Da kam eine große Be⸗ 
ſtürzung über die Väter der Stadt und 
über die ganze Bevölkerung und alles eilte 
Hals über den Kopf in die Stadt, damit 
ein jeder ſein Eigen retten möchte. Den 
Dieb aber und den Galgen vergaß man, 
denn in der That erſchienen die Schweden 
unter Wrangel, welcher die Stadt hatte 
überrumpeln wollen, nun jedoch unver⸗ 
richteter Dinge abziehen mußte. Der 
Verurtheilte aber, der von feiner Leiter 
aus das drohende Unheil geſehen und davor 
gewarnt hatte, wurde begnadigt und bewies 
dafür eine große Anhänglichkeit, zwar nicht 
an den Galgen, aber an die gute Stadt 
Thorn. 


— 


Ueber die Iuflnesza-Epidemte 
entnehmen wir der „St. Petereb. Medic. 
Wochenſchr.“ nachſtehende höchſt beachtens⸗ 
werthe, fachmänniſcher Feder entſtammende 
Abhandlung: 

„Die zur Zeit in St. Petersburg herr⸗ 
ſchende Jufluenza⸗Epldemle hat in wenig 
Wochen eine Ausdehnung und Heftigkeit ers 
teicht, wie ſie von der jetzigen Generation 
noch nicht erlebt worden iſt. Naturgemäß 
iſt das geſpannte Intereſſe der Aerzte auf 
dieje jetzt Alles beherrſchende moderne Epi⸗ 


demie gerichtet und fühlen wir uns daher 
verpflichtet, ſchon jetzt vorläufig über den 
bisherigen Gang derſelben und die bis jetzt 
beobachtete Art des Auftretens und Verlaufes 
zu berſchten. Dle kurze Schilderung mag 
den Collegen im übrigen Europa als Avis 
dienen für die Ankunft des Feindes, der 
wohl bald die Weſtgrenze unſeres Landes 
üÜberſchreiten und die übrigen europälſchen 
Länder heimſachen wird. 

Nachdem in der letzten Oktoberwoche 
die erſten Fälle conftatirt, worden waren, 
die ſchon manche Vorläufer gehabt haben 
mögen, entwickelte ſich die Epidemie in den 
erſten Tagen des November, bei ungewöhn⸗ 
lich warmer, feuchter, nebeliger Witterung 
und vorherrſchenden Weſtwinden mit unge⸗ 
heurer Schnelligkeit, zuerſt, ſovlel bekannt, 
im Stadttheil Waſſili Oſtrow und Kolomna 
und verbreitete ſich raſch über die ganze 
Stadt. Vielfach wurde die faſt plötzliche, 
ungewöhnliche Zunahme der Krankenzahl in 
den Ambulanzen conſtatirt und bald waren 
alle Hoſpitäler überfüllt. Wie groß die 
Zahl der bis jetzt, im Laufe von ca. 3 
Wochen, von der Influenza Befallenen iſt, 
läßt ſich natürlich auch nicht annähernd 
ſicher beſtimmen, doch glauben wir nach 
Allem, was wir in Erfahrung gebracht, 
annehmen zu können, daß ein Drittel oder 
gar die Hälfte aller Einwohner Petersburgs 
bereits von der Epidemie heimgeſucht wor⸗ 
den iſt. Dieſelbe breitete ſich mit gleicher 
Intenſität über alle Klaſſen der Bevölkerung 
aue, die höchſten, wie die niedrigſten, offen⸗ 
bar völlig unabhängig von den bygieniichen 
Bedingungen, unter denen die Betroffenen 
lebten, und wohl auch ohne die Voraus⸗ 
ſetzung elner Dispofition, die ſonſt eine ſehr 
allgemeine ſein müßte. Die allgemeine, 
gleichmäßige Ausbreitung ſpricht ſich insbe⸗ 
ſondere durch die Störung aller Lebensver⸗ 
hältniſſe aus. Es giebt wenige Familien, 
in denen nicht ein oder mehrere Jufluenza⸗ 
kranke waren oder ſind. Der Unterricht in 
den Schulen geräth in's Stocken, weil in 
manchen derſelben 25 — 50 pCt. der Schüler 
und Lehrer ſehlen. Einzelne Fabriken muß⸗ 
ten zeitwellig geſchloſſen werden; andere ſetz⸗ 
ten die Arbeit nur mühſam fort, weil die 
Hälfte der Arbeitskräfte ſehlt. Die Militär. 
hoſpitäler ſind überfüllt und die Kranken 
müſſen ſchließlich aus Raummangel in 
den Kaſernen liegen; die regelmäßigen 
Uebungen ſind zum Theil unterbrochen. 
Aerzte und Apotheker haben eine kaum da⸗ 
geweſene Thätigkeit zu entwickeln und werden 
zum großen Theil ſelbſt Opfer der Epidemie. 
Kurz der Genius epidemicus macht ſich 
überall geltend. — Kein Geſchlecht und Le⸗ 
bensalter wird verſchont, wenn auch einige 
Aerzte beobachtet haben wollen, daß die 
Männer zuerſt vorwiegend ergriffen werden 
und daß hohes Alter weniger zur Erkrankung 
disponirt. Daß Kinder derſelben nicht we⸗ 
niger unterworfen find als Erwachſene, geht 
ſchon aus der Thatſache hervor, daß die 
Ambulanzen unjerer großen Kinderhoſpitäler 
letzt das Doppelte der gewöhnlichen Kranken⸗ 


Peaakropt u Hazarem Jeono mu Soneps. 


jahl zu beſorgen haben und daß der Ueber⸗ 
1 aus Opfern der Epidemie geblldet 
wird. 


f Die Entſtehung der Epidemie iſt viel⸗ 
leicht mit dem längere Zeit hindurch nie⸗ 
drigen Waſſerſtande in Zuſammenhang zu 
bringen. 3 


Die Ausbreitung findet offenbar auf 
miasmatifchen Wege ſtatt und ſcheint das 
Mlasma eln ſehr flüchtiges, ein raſch überall 
hin dringendes zu fein. Ob die Ausbrel⸗ 
tung in tiefer. gelegenen Gegenden früher 
und raſcher ſtattfindet, iſt fraglich; in ums 
ſerer Stadt ſcheint der hoͤchſtgelegene (Liteini«) 
Stadttheil zuletzt an die Reihe gekommen 
zu ſein und ſoll in der Umgegend von St. 
Petersburg das trockene und etwas höher 
gelegene Zarſkoje Sſelo bisher verſchont fein, 
wahrend Peterhof, Ligowo, Kronſtadt c. 
bereits unter der Epidemie leiden. Dagegen 
werden aber vom höchſt gelegenen Punkte 
in der Umgebung St. Petersburgs, der 
Sternwarte Pulkowo, bereits Erkrankungs⸗ 
fälle gemeldet. 


Ob die Verbreitung auch durch Con- 
tagion flatifindet, iſt bei der überall maſſen⸗ 
haft auftretenden Erkrankung noch nicht zu 
entſcheiden. Dagegen ſprechen die zahlreich 
gemeldeten Fälle, in welchen nur ein Glied 
elner Familie ergriffen worden, während 
andererſeits auch Fälle gemeldet werden, in 
denen die Erkrankung ſucceſſive ein Glied 
der Familie nach dem andern befallen hat. 


Die Incubatlonsdauer beträgt, wie bei 
einzelnen Angereiſten ſicher erwleſen, zwei 
Tage. Das Prodromalſtadium iſt kurz, 
dauert oft nur wenige Stunden, kennzeichnet 
ſich durch Mattigkeit, Kopfſchmerz, Fröſteln 
x. wie bei anderen Infectlonskrank⸗ 
heiten. Der Symptomencomplex iſt ein ver⸗ 
ſchiedener und laſſen ſich darnach etwa 
drei Gruppen von Krankheitsfällen unter⸗ 
ſcheiden. Allen gemeinſam jedoch ift 
das Hervortreten der allgemein nervöſen 
Symptome, wie hochgradige Abgeſchlagen⸗ 
heit und Schwäche, Gliederweh, Kopfſchmerz, 
bisweilen Schwindel und verſchledene nervöſe 
Senſationen Gum Beifpiel Hyperäſtheſien), 
die dem kurzdauernden, oft nicht hohen 
Fieber durchaus nicht immer entſprechen. 
Das Fieber ſteigt meiſt raſch an, erreicht 
oft am ſelben Tage 40 Grad und 40,5 
Grad und fällt ebenſo raſch wieder ab oder 
hält ſich ein paar Tage hoch, um dann 
raſch abzufallen. Dauer des Febers meiſt 
1—3 Tage, ſelten 5—6. So weit unter 
ſucht worden, läßt ſich immer eine leichte 
Schwellung der Milz nachweiſen. 


Die drei erwähnten Gruppen von 
Symptomen charakteriſiren ſich etwa wie 
ſolgt: 

1) Die rein nervöſe Form. Die all- 
gemeinen Symplome von Seiten des Nerven⸗ 
ſyſtems beſonders ſtark ausgeſprochen, bis 
wellen neuralgiſche Schmerzen, die eine, ber 
ginnende Pleuritis 2. vortäuſchen können. 
Reſpiratlonsſchleimbaut und Darmtractus 


Leano ene Ilenay pom. 
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vollkommen normal. Diefe Form if be. 
ſonders häufig und hat im Anfang vielfach 
Veranlaſſung zur Diagnoſe auf beginnenden 
Typhus gegeben. 
2) Die durch katarrhaliſche Affectlon 
der Reſpirationsſchleimhaut charakteriſirte 


Form: Bronchialkatarrh, Schnupfen und 


Conjunctivitis entwickeln ſich mit dem 
Fieber, treten oft erſt nach Ablauf deſſelben 
deutlich hervor und dauern meiſt noch viele | 
Tage nach Schwinden des Fiebers fort. 

3) Die gaſtriſche Form mit kartarrha⸗ 
licher Affection des Digeſtlonstractus. Sie 
ſetzt bisweilen mit heſilgem Erbrechen ein, 
das 1—2 Tage andauern kann. 0 

Von beſonderen Symptomen, die be 
bachtet worden find, ſeien noch erwähnt: 
Herpes labialis und nasalis recht häufig, 
palpebrarum ſelten, Erythem, Roseola 
Urticaria u. ſ w. Als Complicatiouen, die 
aber im Ganzen ſehr ſelten find, werden ge 
meldet: meningitiiche Reizung, katarrhaliſche 
Pneunonle. Letztere iſt dle Todesurſacht 
in den bisher ſpärlichen Fallen mit letalem 
Ausgang geweſen. 

Natürlich kommt außer den wohlcharal“ 
teriſirten Fällen eine Maſſe von ganz leichten, 
abortiv verlaufenden vor, bei welchen nut 
elnzelne der angeführten Symptome in gam 
geringem Grade auftreten, um bald wieder 
vollkommener Euphorie Platz zu machen. 

Die Reconvalescenz iſt in den ausge“ 
ſprochenen Fällen eine äußerſt verſchiedent, 
richtet ſich vielleicht nach der Heftigkeit der 
Erkrankung und nach der eingejchlagenen 
Therapie. Manche Patienten fühlen ſich be 
reits am Tage nach dem Abfall des Siebert 
vollſtändig arbeitsfähig, bei Anderen dauern, 
abgeſehen von den katarrhaliſchen Erſcheinun⸗ 
gen, die nervöſen Symptome noch Tage 
lang. — Auch Necivive ſollen beobachtet 
worden ſein, in der Art, daß nach Schwin⸗ 
den des Fiebers bei relativem Wohlbefinden 
am 5.—7. Tage das Fieber mit Schülttel“ 
froſt wieder einſetzt und ſich nun auch katarr⸗ 
haliſche Symptome einſtellen. | 

Die vorſtehende vorläufige Schilderung 
der gegenwärtigen Influenzaepldemle, bafirend 
auf den Mittheilungen zahlreicher Collegen, 
insbeſondere im allgemeinen Verein St, 
Petersburger Aerzte, wird wohl durch wel 
tere Erfahrungen nach manchen Seiten zu 
ergänzen und in einzelnen Punkten zu be? 
richtigen ſein. Wir behalten uns daher 
weitere Mittheilungen vor. Ueber balkteriolo⸗ 
giſche Arbeiten während dieſer Epidemle ber 
züglich des Influenzabacillus iſt noch nicht“ 
bekannt geworden und können wir nur hoffen, 
daß dieſelben durch die große, auf den Aer“ 
ten ruhende Arbeitslaſt nicht unmöglich ge 
macht werden. } 

Hinzufügen wollen wir heute nur noch) 
daß von anderen Städten Nußlands bereits 
aus Moskau, Kaſan und Wilna das Auf⸗ 
treten der Epidemie gemeldet wird. 


— — 


Sehnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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ie beb“ 
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— 


i. dada 


empfehle in reichſter Auswahl: | 
Corsets in beſter Qualität, geſtrickte Taillen, Unterröcke, 
Gamaschen, Handschulie, Ehenilleshawls, Capotten, 
Pelerinen, Tücher, Jabots, Kragen, 
diverfe fertige Arbeiten etc. 
Beſtellungen alf Handarbeiten werden bis kurz vor dem Feſte angenommen. 


(6-4 | 


Carl; 1 Berckenkamp. | 


Das Fabril-Lager plattirter Maaren 


der Warſchauer vereinigten Fabriken 


Au ds Co. u. Gebr. Buch, 


N ian Scheiblers Neubau, 
empfiehlt: 


Plaltirte Waaren 


2 ee Habitate in großer Auswahl, allgemein bekannt wegen Ihrer Dauer⸗ 
haſtigkeit, exalten Ausführung und ſchönen Fa gon. 


Silberwaaren 


85 Probe der Warſchauer Fabrik unter der Firma T. Werner & Comp. und 


Stahl- Waaren 


der Warſchauer Fabrik „Gerlach“, als Tiſch⸗, Deſſert⸗ und 
Küchen Meſſer und Gabeln verſchiedener Form, in Eben⸗ 
8 oder Birnbaumholz gefaßt, 

Brodmeſſet, Aleiſchermeſſer, Meſſer für Buchbinder u. dgl. 
D Preis-Courante auf Verlangen franco. — 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


h Als ſeht nützliche und paſſende 
Weihe Geſchenke 


empfiehlt die 


Buchhandlung von JUL. ARNDT 


iht reſch aſſortirtes Lager von allen Arten Jugendſchriſten, Bilder: 
bllchern und Prachtwerten, eine bedeutende Auswahl von Claſſikern, 
ſowſe Geſang⸗ und Gebet⸗Bilchern, kathol. und evangel., von den eins 
N ſachſten bis zu den prachtvollſten Einbänden. 
. Ferner Allanten, Globuſſe, Porteſeuilles, Muſikmappen, Schreibe, Skizzen⸗ 
und Pbeſie⸗ Albums, ſowle Gumperts Töchter» Album, bewegliche mecha⸗ 
N auge Bllderbucher, ſowie utgewählte Märchenbücher 58 von 10 Kop. 
> an, alle Art C kiſtbaumſchmuck u. ſ. w. u. ſ. w. 
Hochachtungsvoll 
JUL, ARND 


ut) 8 A 


eme wie E stilvolle complette 


Nun Einrichtungen 


‚jowie einzelne Möbel 


In n wlan ien. Fabrikats nach den neueſten Modellen „gearbeitet, 
= Allergrößte Auswahl. Beſtellungen laut Zeichnung.. 


Herman Reiss, Warschau, 


Srygneta 18, über Stengel’s Conditorei. 


(20 


Wir empfehlen den Herren Haus- und Fabritbefigern die 
Einführung unſeres Des infections⸗Syſtems, 


welches in den größten hieſigen Fabritsanlagen zur völligen Zufriedenheit der 
„Inhaber funktlonirt. — Gleichzeitig lenken wir die Aufmerkſamkeit der Herren 
Daus⸗ und Fabrilbeſitzer auf die neben unſerer Generals Vertretung errichtete 
„Abtheilung 20 d. Firma 48 


| odzer Abfuhr⸗Geſellſchaft“ 
bee der Senkgruben und Abfuhr deren Inhalts. — Die Reinigung 
geſchleht vermittelſt eigens bezogener eiſerner Fäſſer und Berger'ſcher Apparate 
neueſten yſtems, mit einer Vorrichtung zur Verbrennung der Gaſe, ſo daß 
die ap 10 bel 1 erfolgen kann, ohne üble Gerüche zu verbreiten. 
u find in der Lage allen Anforderungen prompt nachzukommen. 
Geueral-Vertretung der Geſellſchaſt Otwoek, 
(Telephon⸗ Verbindung.) Petrikauerſtraße Nr. 93. (Telephon⸗Verbindung.) 


Billige Märchenbücher und Jugendschriften. 2 


Neues Märchenbuch mit 5 Bildern Ne, 0.30, 
Münchhauſen mit 5 Bildern „ 0,80. 
Robinſon mit 5 Bildern „ 0.30. 
Rübezahl mit 5 Bildern „ 0.30. 
Schmidt, Christoph, Kurze Erzählungen „ 0.80. 
* 3 Johanniskäferchen und andere Erzählungen „ 0.30. 
Kanarienvogel und andere We „ 0.30. 
N. ueſtes aus der Märchenwelt „ 0.55. 
Märchen aus 1001 Nacht mit 6 Bildern f 0555 
Märchenheim, neue Märchen mit 6 Bildern „ 0.55. 
Malaie und Chineſe, Erlebniſſe auf der Jnſel Java mit 6 Mlpenn „ 0.55. 
Lederſtrumpf's Jndianergeſchichten mit 6 Bildern eee 
Seegeſchichten nach Cooper mit 6 Bildern „ 0.55. 
Früblingsblumen, Erzähl. für junge Mädchen mit 6 Bildern „ 0.55. 
Schmidt, Chr., Ausgewählte Erzählungen mit 15 Bildern „ 0.85. 
Vier Erzählungen, große Ausgabe mit 5 Bildern „ 1.10. 
Deulſche Helden in Kamerun, große Ausgabe mit 5 Bildern „ 1.10. 


3—3) Vorräthig in 


L. FISCHER's : Bud)- und Muſikalin-Handlung. 


Billig! KRURH 
gr Einem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend empfiehlt 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte die 
1 Haupt⸗Uhren⸗Niederlage 
von 
Julius Mü ler, Lodz, 
Petrikauer » Strafe Nr. 280 (Nr. 9 An); Haus L. Sachs, - 
= 6—3) neben Scheibler's Neubau. 
— eine äußerſt reichhaltige Auswahl von 2 
z goldenen und silbernen Herren- und Damen- Uhren, S 


wie auch verſchiedene Uhrketten und Angehünge. 

Außerdem Gewicht- und Federzug- Regulatoren, 

Schwarzwälder Wanduhren, 2 2 

% diberſe Sorten Weder und Tiſch⸗Uhren ꝛt. 22 
% zu bekannt foliden Preiſen. 


28 JULIUS MÜLLER, Uhrmacher. 
BRAURE on 
Erſte Lodzer Eifenmöbel-, bel., Velocipedes- und Ainderwagen⸗Fabtil 
von 
empfiehlt ein gutſortirtes Lager paſſendſter * (5 


eee eee eee 


y GW 


21 en 220 1. Schſſliſchuhe 0 Kop. 
„ Halifax „ Rs. 1.50. R 
Größtes Lager und größte Auswahl 
in Schlitiſchuhen. 
Puppenwagen von Ns. 2.— 
Kinder Velocipedes « 
Puppenwiegen, Puppenbettgeſtelle, Kasten 
wagen, Schubkarren mit Spaten u. Rechen, 
Werkzeugkaſteu, Schaukelpferde, 
Pferde auf Velocipedes, 
Blumentiſche etc. 
in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen. 


Kindernähmaſchinen von NS. 2.25. 


Gleqnnte glitt, 


BUS“ Petersburger Fagon, ng 

ſowie vierſitzige Wailers, leichte deckte Wagen 

nach ruſſiſchem Modell, auch ein im guten Zuſtande erhaltener 
halbverdeckter Familienwagen, vierſitzig, 


engliſche und Krakauer Geſchirre empfiehlt 
6—3) hochachtungsvoll 


A. Sommer, 
Dzielna⸗Straße Nr. 8. 


Gleichzeitig erlaube ich mir dem geehrten Publikum bekannt 
zu machen, daß ich von jetzt ab ein gut aſſortirtes Lager von 


Wagenlaternen 


von den einfachſten bis zu den nen halte u. 3. zu billigen dase 


Dir Filz Sb Fabrik un Adolf CGrünnel, 
1 Sch Nr. 240, empfiehlt: ö 
Fi Schuhe mit und ohne Leder 


in Be Qualitäten und in allen Größen, ö 
ungariſche Damen Stiefeletten zum Knöpfen, mit Lackbeſaß, höſt elegant. 
2—2) Große Auswahl. En-gros- und En-detail-Vertauf. 


Weihnachts- Ausverkauf 


reeller und zurückgeſetzter Waaren = 


zu bedeutend er mässig ten 


Treisen. 


4 2 . und zwar: 2 | 2 
Phantafietiicher, Shawls, Pellerinen, Kindercapotten, Damencapuchons, Röcke, Damen- und Herren-Cricotagen 


25 


bei JACOB 


84 


eee eee eee 
reren 


5 | Günftige Gelegenheit für Weihnachtseinkäufe! 5 
I. 5. BRÖNER & 0, 


WARSCHAU, 


Hötel d’Europe, Krakauer Vorstadt. & 
Grosses Lager hervorragender 
japanischer und chinesischer W 

e> 


Sunil- und Juduſtrie Wagen. 


Sächſiſche Porzellane, Bronzen, Metallarbeiten, Silckerelen, Clolſouné, 
Emaillen, Vaſen, Säulen, Etanrren, Elſenbeinſchnitzereien u. |. w. u. |. w. 8 
Größtes Lager ſämmtlicher Nonveautss in Fächern jiden Genres 0 
von 1 bis 300 Rbl. In Portellanwaaren das Feinſte und Seltenſte. 12 
Große Weihnachts ⸗Ausſtellung in echten Pariser Puppen, 12 
Automaten, Spielzeug. Größtes Lager von Photographie Albums, nur 9 
Neuheiten, in Brleſtaſchen, Portentonnates, Reiſe⸗Effecten. 15 
Täglich Nenheiten. (3—1 (« 


Gefl. Aufträge von außerhalb erbitten recht frühzeitig, um dieſelben 12 
prompt effectuiren zu können. p» 


ANMNMNANNAANANANANAMMIAAANANODNL KA 
reer 


Ausverkauf 


von Galanterie-Waaren 
eigener Erzeugung, welche ſich ganz beſonders als billige und practijche 
Weihnachtsgeſchenke eignen und zwar: 

Nähkaſten für Kinder und Erwachſene in billigſter und guter Ausführung, 
Blocks, Brief matkenkäſichen, Tintenlöſcher, Ständer für Correſpondenz⸗ 
karten und Penale. 

Kaſten für Cigarren, Papltoſſen, Handſchahe, Laſcheniiſcher und Thee. 

Spatbüchſen, Notenrollen u. f. 


W. 
Detail-Verkauf zu billigſten Engros-Preiſen. 


Werkaufsiökal : Meyers Passage, in demselben Hause, 
wo sieh die Phetesrephif des Herrn Wilkoszewski 
| befindet, (I. Etage). 


Karl Laska. 


1 


Im Beſißze einer großen Auswahl aller in 
meine Branche einſchlagenden Artikel, offerire ich 
dieſelben den geehrten Kunden als paſſende 

Weihnachtsgeſchenke. 
0 Reichhaltige Auswahl in 
goldenen, ſilbernen, Stahl⸗ und Nickel Taſchen⸗ 
Uhren, 
Schwelzer und Glashütte⸗Fabrikat, 
goldenen u. ſilbernen Ketten 
| neueſter Fagons eic. 
Hochachlend 


az; COhmielewski. 


Preise billig und fest! 
3837 pun Ind sen 


— — ͤ ö́j32egeͥ᷑ ᷑ — nn 


a Tisch- und Hängelampen, 
Fabriksblitzlampen von 2 rs. 50 kop. an, 
> sowie Küchengeräthe lackirt und emaillirt 


in grosser Auswahl, a 
empfiehlt die Lampen- und Blechwaarenfabrik von 


m. EB. Modrow. 


Peaaxıops u Hazarent Jeononsıs 3oneps, 


huyap 
”r 


Nosnoneno Ilena y pon. 
Bapmana, 26 zun Hoa6pa 1889 r. 


HIRSCHBERG & WILCLVNS KI, 


petrikauer⸗Straße, Haus des Herrn Konstadt. 


— 2 


Für Huſtende und Geſchwächte! 


Extract und Bonbons 


„ela“ 


in Warschau. 


Conceſſionirt 


inne 
ieniſch medlei⸗ 


auf den >” 


Pra 
niſchen 


Petrikauer⸗Straße N, 752/115, ſchrägüber Heinzel's Palais, 
. WE“ empfiehlt zum bevorftehenden Weihnachtsfeſte: ng 
Großes Lager von Herren- ſowie Damen⸗Uhren inGold, Silber u. Metall. 
Freiburger Regulateure (Berker'ſches b. i. anerkannt beſtes Fabrikat) 
in den verſchiedenſten Ausſlaltungen. 
Pariſer Pendülen in Bronce, Zink und Marmor. 
Große Auswahl in Wecker ⸗Uhren. f 
Wanduhren in franzöſiſchem, Prima⸗Schwarzwald⸗, wle auch Landes⸗ 
5 Fabrikat. a 


Billigſte Preiſe !! 


ß 
Außerdem: 
Ketten in Gold, Silber, Talmi, ſowie Breloques, . 
Bijouterien in großer Auswahl. er 


— 


. I — — — — 


— 


Keine Zahnſchmerzen mehr! 
nach dem Gebrauche des 
Zahn⸗Elixirs der R. R. P. P. Benedietiner 
Abtei in Sulac (Gironde) 
1 erfunden im Jahre 1373 


von dem Prior Pierre Boursaud 
zwei goldene Medaillen in Brüssel 1880 und in 


on 1884. 

Der tägliche Gebrauch einiger Tropfen dleſes 
heilkräftigen Elixirs verhindert das Stocken der Zähne, 
denen er eine alabaſtergleiche Weiße verleiht, kräftigt 
das Zahnfleiſch und auſehſcht den Mund ausgezeichnet. 

Wir erweiſen der leidenden Menſchhelt einen 
9weſentlichen Dienft, indem wir deren Aufmerkſamkelt 

auf dieſes von Alters her bekannte und nützliche Prä⸗ 
parat lenken, dem beſten von allen exiſtiren⸗ 
den Heilmitteln gegen Zahnleiden. Die 
N. RN. P. P. Benedſctiner verfertigen noch Zahn⸗ 
pulver und Zahnpaſta zum Reinigen der Zähne, bie 
ebenfalls in allen bedeutenderen Apotheken, Parfümerle⸗ 


Weihnachts-Ausverkauf 


Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe 
als: Paletots, complete Anzüge, Schlaftöcke, Jaguets ꝛc., 
ferner Schüler Uniformen, Kinder Anzüge ꝛc. 
zu ganz billigen Preiſen bei 
Ch. Wisniewski, Lodz, 
Petrikauer-Straße Nr. 263, Haus Frischmann. 


— ee 


— 


K Größe Aaswah in | ur ein junges deutſches Mädchen aug 
Eryſtall⸗Spiegeln, 
it und N „ Eonjoltif „ mit und ö 
5 en better ti arm Gehe Stelle als Caſſirerin oder Verkäuferin 
des Ludwig Henig. 241 | gefucht. Gefl. Offerten bittet man untet 
M 


„S. in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 


JÜBLIRTES. ZUNMER 


mit ſeparatem Eingang 


anſtändiger Familie, die auch der poln. 
Sprache mächtig iſt, wird zu Neujahr 


Ein Balkon⸗Zimmer 
ift ſofort zu vermielhen. 2 
ſpät er zu vermiethen. Petrikauer-Strasse Mr. 768, 2. Etage, 
petrlkauer-Strasse Mr. 145, 2 Treppen. 3—2) vornheraug. mM: 
ypon Schnellpressendruck von Leopold, Zoner, 


Wr. 


Einem hochgeehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur gefälligen Kenntnißnahme, daß 


. h. 
|; 


unſer Waarenlager in allen feinen Branchen auch in dieſem Jahre für den 


| Weihnachts - Verkauf 


äußerſt reichhaltig aflortirt iſt. mE 


In Folgendem geſtatten wir uns diejenigen Artikel unſeres Lagers hervorzuheben, welche zu 


Geſchenken geeignet find: 


Ausländifhe und ruſſiſche 


We! 


Wollenſtoffe, ſchwarz und tauleurt, glatt und in den neueſten Deffins, ME 
Cachemirs und Damentuche, 25 


=Seidenstoffe, 


ſchwarz und couleurt, glatt und in prachtvollen Deſſins. 


Mant lſtoffe und Pelzbezüge 
Vorzügliche FLANELLE und bedruckte KAMMGARNE. 


Leinwand und Weißzeuge aus den reuommirteſten Fabriken, 
& Tiſchwäſche, weiß und couleurt. 


in Kammgarn, Cheviot, Seide, rad 
Plüſch, Sammet und Brocat. rein! 


Tashentücher in Leinen, Baktiſt, Seide und Cambric, ſchon von 45 Kop. per Did. an. 


Damen-Umlegetücher in größter Auswahl. ag 10 60 


Eugliſche u. ruſſiſche Gardinen, weiß, crome, von der Elle und abgepaßt. Me 


Stores, Vitrage und Tüll-Bettgarnituren. 
Englifche und ruſſiſche TEPPICHE in allen Größen, nur Prima-Waare, 


ME LÄUFER in Pluſch, Brüſſel, Juta und Cocos. 
MOBEL- und PORT TE 


in Juta, Gobelin, Sröpe, Creton und bedrucktem Velvet. 
Bedruckte LAMAS in prachtvollen neuen Deffins, 
Englische und russische Inlets und andere Stoffe zu Bettbezügen. 
Bedruckte echtblaue abgepaßte Schürzen. 
Schürzenſtoffe in ſehr großer Auswahl. 
Herreuhnter Schürzenſtoffe! 


G Großes decken lager. 
SEIDENE STEPPDECKEN. in hochfeiner ruſſiſcher Ausführung. 


Neu! 


Woltene Bett⸗ und Neifedecken in größter Auswahl. 25 
Neu! Bettdecken aus feinster französischer Cheviotwolle. Neu, 
Hochfeine Montagnac-Decken. 
Pique-Bettdecken in weiß und couleurt. 
“Tiſch⸗ und Bettdecken in Plüſch, Juta, Rips, Eröpe und Satin. Wu 
Reiſe⸗Plaids (auch zu Herren⸗Anzügen geeignet). 
Sammet, Plüſch, Velvets, Atlaſſe, Satins, Zephyrs und Cretons. 


Wollatlas⸗Steppdecken. 


RNA N STOFFE 


KR HKinder- Bettdecken. 


Neu! 


rau mern 


eine Parthie zurückgeiegter reinwollener Kleiderstofſ[fe 


5—2) 


Reelle Bedienung, 


emp 


82 


6—2) empfiehlt als 


paſſeudſte Geſchenke 
eine große Auswahl in 
Parſüms, Poudres, Sachets, 
u de Cologne, Cosmeliques, Haaröfe, 
Zahn⸗ und Mundwaſſer etc. 


M. Lisiecka, 


Parfümerie und Drognerit, 
Petritauerſtr., Haus Neis m, 260/38. 


J. Hartmann, 
Lodz eier de Nr. 532 (108) Lodz 
ehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen 


Pfeffer k 


aus den renommirteſten Fabriken Warſchau's, Moskau's und Alexandrowo's, ſowle 
Chokoladen und Zuckerwaaren 
5—1) in größter Auswahl, 
Conſituren, Südfrüchte, Baccalien 
und alle ins Colonial- und Delikateßwaaren⸗Geſchäft einſchlagenden Artikel. 


Alle Wochen friſche geräucherte und marinirte auslündiſche Fiſche. 
Zu den bevorſtehenden Feiertagen . Godboooodoboc 
) Waldschlösschen. 


Ferner 


zu faſt halben Preiſen. 


uchen 


Gute Gebahn. 


ee eee 
panunmenb Remnunckin. 


norepnur CBOW MHAXTKApTy n HPocHTE 
namenmaro BOSBPATHTL TAKOBYW BL KAH- 
neanpin marucrpara r. ons. 


billigste, aber feste Preise! 


Hlertenberg & Israelsohn, 


Nr. 23. Petrikauer⸗ Straße. 


Nr. 23. 


— 
Neuer Ring Nr. 3. 


Eine große Auswahl von 


Gold- Silber- und Bijonterie- 


Ünnren, Uhren 
und Tiſch⸗Silber, 


84. Probe, 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen das Juveller⸗ 
Geſchäſt von 


MORITZ GOTTENTAG, 


Gebrauchtes Gold und Silber, 
wie auch Edelſteine werden zu den höchſten 
Preiſen in Umtauſch genommen oder 

angekauft. (6—2 


Ein Lehrling, 


welcher die Hutmacherel erlernen will, 
und ein Laufburſche, 


können ſich melden bei 
Göppert & Grethler, 
Scheibler's Neubau. 


| 


Concerthaussaal. 
Heute Sonntag: 


Großes Populsir- 
Concert 


bei Tiſchen und Stühlen, 
ausgeführt von der beliebten 


ungariſchen Damen-Kapelle, 
beſtehend aus 10 Damen und 4 Herren, 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
J. Zelinko. 
Anſang 6 Uhr Abends. Entree 30 Kop. 
Programm: 
1) Entree⸗Marſch. 
2) Opern⸗Maskenball, Quadrille von J. Strauß. 
3) „Am ſchönen Rhein gedenk' ich Dein“, Walzer 
von Köler Bela. 
4) „Wenn ich ein König wäre“, Ouverture von 
Ad 


am. 

5) „Betty“, Polca frangaise von Stephanides. 

6) „Behüt' Dich Gott, es wär' zu ſchön geweſen“, 
Lied a. d. Oper: „Trompeter von Säckingen“ 
von Neßler. 

7) Ungariſche Weiſen. 

8) „Muſikaliſche Nachrichten“, Potpourri v. Fiſcher. 

9) Sinnen, und Minnen⸗Walzer von J. Strauß. 

10) „Die Lautenſchlägerin“, Gavotte von Ko. nräk. 

11) „Der Teufel iſt los“, Schnellpolka von Strobl. 

12) Copelia⸗Walzer von Delibes. 

13) Mazur. 

14) Schluß⸗Marſch. 


Die Direktion des Creditbereins 
der Aladt Ladz 


bringt gemäß $ 22 des Vereinsſtatuts hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß, daß auf fol⸗ 
gende Immobilien Anleihen verlangt wurden. 

1) Nr. 151, Zgierzer⸗Straße, den Ehe⸗ 
leuten Chaim Schmul und Maſcha Oczttek 
und den Eheleuten Schmul Zainwol und 
Perla Kalinski gehöriges Immobilium, ur⸗ 
ſprüngliche Anleihe 6000 Rbl. 

2) Nr. 271E Ecke der Ziegel⸗ und 
Zachodnia⸗Straße, den Eheleuten Zenow und 
Franziska Friedberg geböriges Immobilium, 
erneuerte Anleihe mit Converſion 7500 Nbl. 
und eine Zuſchlagsanleihe auf neuerrichtete 
Gebäude im Betrage von 9000 Rol. 

3) Nr. 415a, Poludniowa⸗ Straße, 
Louiſe Vogel gehörige Immobilium, ur⸗ 
ſprüngliche Anleihe 3500 Rol. 

4) Nr. 769, Petrokower⸗Straße, Jacob 
Friſchmann gebörige Immobilium, Zuſchlags⸗ 
anleihe 8000 Rbl. 

Alle Einwendungen gegen Ertheilung 
der verlangten Anleihen wollen die Vereins: 
mitglieder im Laufe von 14 Tagen vom Tage 
der gedruckten Bekanntmachung vorlegen. 

Lodz, den 25. Novbr. (7. Dez.) 1889. 
Für den Präſes Direktor: II. Konstadt, 
Der Direktor des Bu.eaus: A. Rosicki, 


Zum Bere enden 5 
1 Weihnachts ⸗Feſte!! 


empfehle: 

Werkzeugkäſten, Laubſägeſchränke, 

Laubsägen, Laubſägeholz, jomte ſämmtliche 
Laubſäze⸗Utenſilten, 

feinſte Henkel'ſche Tiſchmeſſer, Taſcheumeſſer, 
Küchen: und Trauchirmeſſer, 

Scheeren ꝛc. in den verſchiedenſten Größen, 

Fleiſchhackmaſchinen, 

Wringmaſchinen, 

Chriſtbaumſtänder, 

Schlittſchuhe aller Syſteme, vernickelt und in 
feinfter Ausftattung, ſpeciell Damen⸗Schliltſchuhe. 


erner: 
Fußabſtreicher und Vorleger in Draht, 
Gummi und Linoleum, 
Linoleum- Läufer, 
diebesſichere Caſſelten ıc. 
Haushaltungs⸗ und Küchenwaagen verſchle⸗ 
deuer Syſteme ac, ꝛc. (11—1 


Karl Mogk. 


in Oekonom, in mittleren Jahren, 
verheirathet, der deulſchen und 
polniſchen Sprache in Wort und 
Schriſt mächtig, ſucht eine Stel ⸗ 
lung als Guts⸗ oder Haus- 
Verwalter, Magazineur u. 
dergl. Caution kann geſtellt werden. Gechr te 
Reflectanten wollen ihre Adreſſe gefl. in de 
Exv. d. Blattes niederlegen. (3—3 


FERFFF 


* 
Dankſagung. 
Für die überaus liebevolle und 
zahlreiche Theilnahme anläßlich des 
Hinſcheldens und der Beerdigung uns 


ſeres unvergeßlichen Gattens, Vaters, 
Bruders, Schwagers und Onkels 


Gustav Wieder, 


ſagen wir hiermit allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, wie auch 
dem Herrn Paſtor Angerstein für 
ſeine troſtreichen Worte am Grabe, 
ferner der löblichen Lodzer freiwilligen 
Feuerwehr und der löbl. Schuhmacher⸗ 
Innung unſern innigſten und tiejs 
gefühlteſten Dank. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
eee 


un u 


era 


— 
* 


Die Hauptnisderlage der Zyrardomer Nanufacturen 


empfiehlt: 
9 im neuen vergrößerten Lokale Lodz, Petriknuerfenge Ur. 6 (249), 
nachſtehend verzeichnete Waaren, als: 


Gebleichte Leinen, Creas, Rawentuch, Matratzendrell, Säcke, Wollsäcke, Handtücher, Wischtücher, Taschen- 
tücher, leinene, battistene, seidene, weisse und bunte; Lakenleinen in einer Breite, wie auch abgepasste 


Laken. Teppiche, Bettvorleger, Badelakenstoffe, Bademäntel, Badegarnituren, Gedecke, Caffeetücher für 6, 
12, 18 und 24 Personen. Tischdecken mit geknüpften Fransen, mit und ohne bunte Kanten. Broderie- 
decken, Canevasdecken, Dessertservietten, bunte und weisse, Madapolam, Tyrolerleinen, Baumwollcreas, Piqué, 
Satin faconng, Brillantine, Croise, Victoria I. awn. Fertige Damen- und Herrenwäsche. 
Tricotagen, baumwollene Damenſtrümpfe, weiß und bunt, wollene und baumwollene Socken, 
natur und bunt. Wollene und baumwollene Hemden und Leibel. Kinderſtrümpfe. Cachenez 
für Damen und Herren. Cravatten, Gobelin⸗, Chenille⸗, und Plüſch⸗Kappen. 
Wattirte Decken in: Seide, Wollatlas und Croiſé. In- und ausländiſche Möbelſtoffe und 
Treppenläufer. 
abgepasste Fenster und nach der Elle, 


Grardinen — weiss, creme und bunt. 
Gänzlicher Ausverkauf in in. und ausländiſchen Flanellen. 


Billige, jedach durchaus feſte Preiſe. 


Neu eröffnet! u 


MAGASIN DE MOSEOL, 


15. Petrikauer-Strasse 15. 
Detail-Abtheilung der Manufacturwaaren-Niederlage von 


FlerZenberg & Rappeport 


empfiehlt: 


Wollene Kleiderſtoffe, ruſſiſche und ausländiſche Erzeugniſſe, neueſten Genres, glatt und gemuſtert, in Cheviot, Royal, dunn, 
Crépe de chine, Cordonns. A 

Wollſtoffe, ſchwarz, glatt und fagonnirt, jowie ausländiſchen ſchwarzen Cachemir. 

Abgepaßte Kleider, geſtict mit Pluſch und Seide. 

Beſatzſtoffe, in Moiré, Atlas, Damaſſé, Sammet, Plüſch ze. 

Seidenſtoffe zu Kleidern, ſchwarz und couleurt in großer Auswahl. 

Mantelſtoffe und Pelzbezüge in ſeidenem und wollenem Plüſch, Brocat, Damaſſé, neueſter Heſſus, oha. wunde. 
glatt und brochirt. a 

Drap de dame, Flauelle, glatt und gemuftert, wie auch bedruckt (Eljäffer.) 

Jarostawer und Belgische Leinen, beſten Fabrikats, in verſchiedenen Breiten, wie auch leinene Taschentücher, 
Tischtücher, Servietten und Handtücher. 

Sämmtliche Sorten Weisswaaren und fagonnirte Negligestoffe. 

Bedruckte russische Barchente in großer Auswahl neueſter Muſter. 

Inlet, Purpur, Cottonsatin, Brillantine und Pique bedruckt zu Bettbezügen. 

Deckenstoffe in Atlas, perſiſcher Seide “, (dejonderd empfehlenswerth zu Plumeaux, Damast und Wollsatin. 

Ferner reichhaltiges Lager in: 0 

Gardinen, ruſſiſchen und engliſchen Fabrikats, creme und weiß, abo on und per Elle. 

Teppichen, ruſſiſchen und engliſchen, verſchledener Größe, in Plüſch, Bourette, auch Filz. 

Möbelſtoffen in Bourette, Juta, Brocat und Cretton. 

Treppen: und Dielenläufern in Plüſch, Juta und Cocos. 


Woilock, weiß und bedruckt. 


llene Reiſe⸗ und Schlafde 
Aich. un 5 — . — ki 1 1 6 Collinette und Juta, ſowie Auswahl in Piquédecken und verſchledenen anderen Manufacturwaa ren. 


ME BILLIGSTE PREISE. "ug 


Pezaxropr u Honareas Tecno Jones. Ilsoaneneno Ilemypom. 5 Schnellpressendruck von Leopold Zoner 


Bapmana, aua 26 Honopa 1889 r. 


